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Kreide-Ammoniten aus dem iranischen Teil des

Koppeh-Dagh (NE-Iran)

Von

HARALD IMMEL, KAZEM SEYED-EMAMI & ABBAS AFSHAR-HARB

Mit 3 Abbildungen, 1 Tabelle und 8 Tafeln

KURZFASSUNG
In dieser Arbeit wird erstmals eine Gesamtübersicht über

die Kreideammoniten des iranischen Koppeh-Dagh (NE-

Iran) gegeben. Insgesamt werden 30 Gattungen mit 55 Arten

beschrieben bzw. angeführt. Ferner wird ihre fazielle und

stratigraphische Verbreitung angegeben.

Die Analyse der Fauna erlaubt eine neue stratigraphische

Einstufung der mittelkretazischen Formationen des

Koppeh-Dagh. Deren Grenzen verlaufen - entgegen bisheri-

ger Ansichten - deutlich diachron.

Biogeographisch nimmt der iranische Koppeh-Dagh eine

vermittelnde Position ein zwischen dem nördlicheren Teil

Transkaspiens wie dem Mangyshlak und dem Zentraliran.

Gemeinsam mit den beiden zuletzt genannten Regionen ge-

hört der Koppeh-Dagh während der Kreidezeit dem nördli-

chen (borealen) Rand der Tethys an, wobei er aber stets eine

gewisse Selbständigkeit aufweist. Die schrittweise Anglei-

chung der Fauna stimmt mit modernen plattentektonischen

Vorstellungen überein.

ABSTRACT
The paper reviews in detail the Cretaceous ammonites of

the Iranian Koppeh-Dagh (NE-Iran). 30 genera and 55

species are descnbed or cited, and their facial and

stratigraphic context is stated.

The ammonites indicate new stratigraphic ages of the

mid-Cretaceous formations of the Koppeh-Dagh. The

boundaries are - contrary to earlier opinions - distinctly

diachronous.

Biogeographically the Koppeh-Dagh occupied an

intermediate position between the northern part of

Transcaspia, for example the Mangyshlak, and Central Iran.

In Cretaceous time they all belonged to the northern or

boreal margin of the Tethys, whereby the Koppeh-Dagh at

all times showed some degree of independence. The step-

by-step alignment of the faunas is in agreement with modern

plate-tectonic modeis.
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1. GEOLOGISCHE ÜBERSICHT
Der iranische Koppeh-Dagh umfaßt em über 50.000 qkm

großes Gebiet im Nordosten des Landes. Seine natürliche

Fortsetzung findet er im Norden in Turkmenistan, m dessen

Anteil am Koppeh-Dagh etwa die gleichen geologischen

Verhältnisse herrschen. Im Süden grenzt der Koppeh-Dagh

an den Alborz und dessen östliche Fortsetzung, die Binalud-

Gebirge. Die Grenze verläuft etwa entlang der Straße

Gonbad-Mashad.

Abb. 1 zeigt eine vereinfachte geologische Übersicht des

iranischen Koppeh-Dagh. Sie beruht in erster Linie auf den

ausführlichen Kartierungen von Afshar-Harb, der in über

30-)ähriger Tätigkeit nahezu den gesamten iranischen

Koppeh-Dagh geologisch aufgenommen hat. Seine Unter-

suchungen fanden im Auftrag der ehemaligen Iran Oil und

späteren National Iranian Oil Company (NIOC) statt. Au-

ßer in zahlreichen internen Berichten sind seine Ergebnisse

auch in einer umfangreichen Dissertation niedergelegt

(Afshar-Harb 1979). Eine überarbeitete und auf den neue-

sten Stand gebrachte Fassung derselben ist vor kurzem im

Rahmen des Pro)ekts „Treatise on the Geology of Iran"

erschienen (Afshar-Harb 1994).

Altere Gesteine (Paläozoikum - Trias) finden sich nur

untergeordnet am Südrand des Koppeh-Dagh. Der Haupt-

teil des Gebirges wird von jurassischen und kretazischen

Serien aufgebaut. Abb. 2 zeigt im Ausschnitt einen Teil

dieser Serien, vom höchsten Jura (Tithon) bis in die Ober-

kreide (Turon). Die Einheiten des Koppeh-Dagh werden

dabei mit denen der anderen großen tektonischen Einheiten

des Iran verglichen. Zweifellos bestehen die größten Ähn-

lichkeiten zum Zentraliran, etwa was die Orbitolinenkalke

des Barreme oder die Mergel des Apt/Alb betrifft. Trotz-

dem besitzt der Koppeh-Dagh auch eine durchaus eigen-

ständige fazielle Entwicklung, z. B. was das frühe Einsetzen

der sandigen Entwicklung mit der Aitamir-Formation an-

geht.

60*

Abb. 1: Geologische Kartenskizze des iranischen Koppeh-Dagh mit Lage der beprobten Profile (1-

17). Vereinfacht nach: Geological Map of Iran 1 : 2.500.000, zusammengestellt von A. Haghipour & A.

Aghanabati, Tehran 1985.

Orte: Ba = Bajgiran, Bo = Bojnurd, Ma = Mashad, Mo = Mozduran, MT = Maravch Tappeh, Qu =

Quchan, Sh = Shirvan, Te = Tehran.

Profile; 1 = Dasht-e-Tarik, 2 = Pashayol, 3 = Darreh-Chenar, 4 = Sharak, 5 = Sanganeh, 6 = Darghaz, 7

= Abderaz, 8 = Mozduran, 9 = Takal-Kuh, 10 = Donghuz-Dagh, 11 = Bidak, 12 = Shclkh, 13 = Kuh-e-

Komer, 14 = Shahtigh, 15 = Taherabad, 16 = Amirabad, 17 = Taherabad-e-Turk.
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Im folgenden sollen kurz die marinen Formationen cha-

rakterisiert werden, die in Abb. 2 unter dem Begriff der

mittleren Kreide (Barreme - Cenoman) zusammengefaßt

sind.

Tirgan- Formation

Sie besteht aus grauen bis dunkelgrauen - z. T. oolitisch

bis bioklastisch ausgebildeten - Kalken mit einzelnen mer-

geligen Lagen. Morphologisch tritt die Tirgan-Formation

meist als kliffbildende Einheit hervor. Ihre Mächtigkeit

schwankt von über 700 m im zentralen Teil des Koppeh-

Dagh bis zu 300 m im Westen. Gegen Osten nimmt die

Mächtigkeit ebenfalls ab, östlich des Mozduran-Passes be-

trägt sie nur mehr 30-40 m. Die Tirgan-Formation enthält

neben häufigen Orbitolinen eine Anzahl benthonischer

Kleinforaniiniferen (Kaiantari 1969: 113-114). Ammoni-

ten sind sehr selten. Im Zusammenhang mit dieser Arbeit

wurde nur ein einziger Vertreter von Paraspiticeras percevali

(Uhlig 1883) gefunden. Stratigraphisch gehört die Tirgan-

Formation ins Barreme, kann aber lokal auch Teile des

Hauterive und des unteren Apts umfassen.

Sarcheshmeh- Formation

Sie wird in erster Linie aus monotonen, hellgrauen, kalki-

gen Mergeln aufgebaut, die gelblich anwittern. Innerhalb

der Formation läßt sich eine untere, stärker mergelige Ein-

heit (Marl member) von einer oberen, starker tonigen Ein-

heit (Shale member) unterscheiden. Ihre größte Mächtigkeit

besitzt die Sarcheshmeh-Formation im Westen des Koppeh-

Dagh. Bei der Lokalitat Takal-Kuh erreicht sie etwa knapp

1100 m (vgl. Abb. 3, Profil 9). Im zentralen Teil des
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Koppcli-Dagh beträgt die Mäehtigkeit nur noch 300 m, um
gegen Osten zu noch mehr abzunehmen. Am Mozduran-

Pal? sind es nur noeli 110 m. Die Sarcheshmeh-Formation

führt neben einzehien Ürbitolinen und Kleinforaminiferen

eme reiche Ammonitenfauna des höheren Barreme und des

tieferen Apts.

Sanganeh-Formation

Sie besteht aus einer einheitlichen, dunkelgrauen bis

schwarzen Folge von Schicfcrtonen, die häufig Konkretio-

nen einschließen. Morphologisch tritt die Sanganeh-Forma-

tum als niedrige, leicht gew eilte Hügellandschaft in Erschei-

nung, die allein schon durch ihre dunkle Farbe leicht zu

erkennen ist. Ihre größte Mächtigkeit erreicht die Sanganeh-

Formation mit über 700 m im zentralen und östlichen

Koppeh-Dagh. Nach Westen zu nimmt die Mächtigkeit z.

T. bis auf 100-150 m ab. Die untere Grenze wird von der

letzten Kalkbank mit Austernschill im Top der

Sarcheshmeh-Formation gebildet. Die obere Grenze wird

von den ersten zusammenhängenden Sandsteinbänken der

Aitamir-Formation angezeigt. Neben einer Anzahl z. T.

bcnthonischer Foraminiferen enthält die Sanganch-Form.i-

tion eine Reihe teilweiser großwüchsiger Ammoniten, die

stratigraphisch den Zeitraum vom mittleren Apt bis ins un-

tere Alb umfassen.

Aitamir-Formation

Der tiefere Teil der Aitamir-Formation besteht aus

dickbankigen, glaukomtischen und khffbildenden Sandstei-

nen (Sandstone member), die nach oben zu in sandig-

glaukonitische Schiefertone übergehen (Shale member). Im

westlichen Koppeh-Dagh und z. T auch noch im zentralen

Bereich kann die Aitamir-Formation eine Mächtigkeit von

über 1000 m erreichen (vgl. Abb. 3, Profil 1: Dasht-c-Tarik).

Gegen Osten zu nimmt die Mächtigkeit ab. Bei Taherabad

(vgl. Abb. 1, Lokalität 15) beträgt sie noch ca. 600 m, am

noch weiter östlich gelegenen Mozduran-Paß dagegen nur

noch 400 m. Neben pelagischen Foraminiferen enthält die

Aitamir-Formation eine Anzahl Ammoniten, die vom obe-

ren Apt bis ins mittlere Cenoman reichen. Die obere Gren-

ze, zu den hellen Schiefertonen und Kalken der Abderaz-

Formation, Ist von der Lithologie her konform ausgebildet.

Faunistisch läßt sich allerdings eine Schichtlückc ausma-

chen, die mindestens das obere Cenoman und cvt. auch Teile

des unteren Turons umfaßt (vgl. Abb. 2).

In Abb. 3 sind die meisten der Profile dargestellt, die auf

ihre Ammonitenfauna hin untersucht wurden (zur Lage der

Profile vgl. Abb. 1). Die detaillierten lithologischen Abfol-

gen wurden der Arbeit von Afshar-Harb (1979) entnom-

men und durch die Angabe einzelner Ammoniten-Niveaus

ergänzt, die 1993 beprobt wurden.

Die Profile verteilen sich längs der gesamten Erstreckung

des Koppeh-Dagh. Sie sind in zwei Streifen angeordnet,

einem nördlicheren Streifen (Profile 1-S) und einem etwas

südlicher dazu verlaufenden Streifen (Profile 9-17). Klar zu

erkennen ist bei dieser Anordnung, daß im nördlicheren

Streifen vor allem die jüngeren Formationen ihre größte

Verbreitung und Mächtigkeit besitzen, speziell die Aitamir-

Formation. Demgegenüber dominieren im südlicheren

Streifen die älteren Formationen, insbesondere die

Sarcheshmeh-Formation. Dieses Bild ist Ausdruck einer all-

mählichen Verlagerung der Beckenachse des ehemaligen

Ablagerungsraumes in der Zeit von S nach N. Diese Verla-

gerung der Achse während der mittleren Kreide-Zeit ent-

spricht - längerfristig betrachtet - einer gleichgerichteten

Verlagerung, die die räumliche Verteilung der permo-

triadischen, jurassischen und kretazischen Sedimente im

Koppeh-Dagh erklärt.

2. SYSTEMATISCHERTEIL

In diesem Abschnitt werden Vertreter von 30 Gattungen

und 55 Arten vorgestellt, die von den zuvor aufgeführten

Fundorten stammen (s. a. Tab. I). Es wurde versucht, eine

möglichst umfassende Übersicht zu geben und insbesondere

alle vorliegenden Formen zu berücksichtigen, die von strati-

graphischem Wert sind. Weitere Untersuchungen werden

dieses Bild zweifellos erweitern und verbessern.

Die systematische Anordnung der Fauna folgt dem neuen

Kreideammoniten-Treatise von Wk!(,ht (1996).

Benutzte Abkürzungen und Maßangaben:

D: Gehäusedurchmesser (Werte in mm)

N: Nabelweite (in mm und "i. des Durchmessers)

Wb: Windungsbreite (in mm und % des Durchmessers)

Wh: Windungshöhe (in mm und % des Durchmessers)

Das Material wird unter den angegebenen Nummern vor-

laufig in der Bayerischen Staatssammlung für Paläontologie

und Historische Geologie in München aufbewahrt.

Ordnung Ammonoidea Zittil, 1884

Unterordnung Ammonitina Hyatt, 1889

Überfamilie Desmocerataceae Zittel, 1895

Familie Desmoceratidae Zinil, 1895

Unterfamilie Beud.uiticeratinae Briüstkoffer, 1953

Gattung UhligclldJMiH'., 1907

Uhligella sp.

(Taf. l,Fig. 3)

Material: Ein kleines, verdrücktes Exemplar von der

Lokalität Taherabad-e-Turk.

Beschreibung und Beziehungen: Das nur mäßig

erhaltene Exemplar besitzt einen Durchmesser von knapp

29 mm. Es weist eine mäßig involute AuiroUung auf und

besitzt einen hochovalen Windungsquerschnitt mit gerun-

deter Externseite. Um den Nabel sitzten wulstartige Rippen,

die zur Externseite hin ausklingen.
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Aufrollung, Querschnitt und Skulptur verweisen auf die

Gattung Uhllgella. Eine artliche Zuordnung läßt die

schlechte Erhaltung allerdings nicht zu.

Vorkommen: Das Exemplar stammt aus der oberen

Sanganeh-Formation. Es wurde rund 10 m über einem Ho-

rizont mit Leymerwllti (Neolcymericlla) rcgiilarti zusam-

men mit Beudanticeras und Donvilleiceras gefunden (oberes

Unteralb, mammillatum-Zone).

Gattung Bciiddtiticcrai HlTZEL, 1902

Beudanticeras sp. ex gr. B. neu'tom CasL^, 1961

(Taf. l,Fig.4)

Material: Über 50 pvritisiertc Innenwmdungen von der

Lokalität Taherabad-e-Turk.

Beschreibung und Beziehungen: Die flach schei-

benförmigen involuten Gehäuse erreichen maximal einen

Durchmesser von 25 mm und besitzen enien hochovalen

Windungsquerschnitt mit gerundeter Externseite. Die

Oberfläche ist glatt, bei einigen Exemplaren sind feine

falcoide Streifen bzw. ebenso verlaufende Einschnürungen

zu erkennen.

Die Innenwindungen lassen keine exakte artliche Zuord-

nung zu. Der Vergleich mit Material aus dem Zentraliran

(vgl. Seyed-Emami & Immel 1996: 12 f.) läßt aber eine Zuge-

hörigkeit zur Gruppe von B. neu'toni vermuten.

V o r k o m m e n : Die Stücke stammen aus dem oberen Teil

der Sanganeh-Formation und wurden zusammen mit

DotiviUciccrdi gefunden (oberes Unteralb, mammilLxtiiiti-

Zone).

Familie Pachydiscidae Sl'ATH, 1922

Gattung Leucsiceras Späth, 1939

Leu-estcerai perampliim (Mantfie, 1822)

(Taf. 6, Fig. 1,2)

1981 Lewesiceras perampliim (MANTti.i, 1822) - Kennedy &
Wright: 495; Abb. 1 -2; Taf. 74; Taf. 75, Fig. 1 -3, 4-5, 6-7 (mit

Synonymic).

Material: Je ein Exemplar von den beiden Lokalitäten

Abderaz und Mozduran.

Beschreibung und Beziehungen: Die etwas ver-

drückten, mäßig evoluten Exemplare besitzen Durchmesser

von 210 bzw. knapp 100 mm und zeigen einen hochovalen

Querschnitt. Die Skulptur besitzt kräftige Hauptrippen, die

am Nabel an umbihkalcn Anschwellungen einsetzen und

höher auf der Flanke beginnenden Zwischenrippen.

In Aufrollung und Skulpturentwicklung besteht eine aus-

gezeichnete Übereinstimmung mit dem von Kennedy &
Wright (1981) beschriebenen Material.

Vorkommen: Die Exemplare stammen jeweils aus der

Abderaz-Formation und verweisen altersmäßig auf das Tu-

ron.

Lewesiceras cf. asiaticum Ii JIN, 1959

(Tab l,Fig. 5)

Material: Ein stark verdrücktes Exemplar von der Lo-

kalität Abderaz.

Beschreibung und Beziehungen: Das Exemplar

hat einen Durchmesser von ca. 40 mm besessen und zeigt in

AulroUung und Skulptur eine gute Übereinstimmung mit

der Art L asiaticum (vgl. Iejin 1959: 218; Abb. 10; Taf. 7,

Fig. 1; Taf. 8, Fig. 1, 2), die gegenüber L. perampliim eine

dichtere Berippung aufweist. Der schlechte Erhaltungszu-

stand des iranischen Stückes läßt die Zuordnung allerdings

etwas fraglich erscheinen.

Vorkommen: Das Exemplar stammt aus der tieferen

Abderaz-Formation und zeigt stratigraphisch das Turon an.

Überfamilie Hoplitaceae Douville, 1890

Familie Hoplitidae Dou\TlEE, 1890

Unterfamilie Anahoplitinae Breistrofier, 1947

Gattung Anaboplites Hyatt, 1900

Anahoplues daviesi Späth, 1926

(Taf. 1, Fig. 2)

1953 Anahoplitcs daviesi Späth - Glazunova: 81; Tat. 26, Fig. 2, 3

(mit Synonymic).

1971 Anahoplitcs davicsi Späth - Owin: T.if. 3, Fig. 8.

?19S9 Anahoplitcs davicsi Spaim, 1926a - Foii Ml: 149; Taf. 12, Fig.

12 (mit Synonvniic).

Material: 3 Exemplare auf einem Handstück von der

Lokalität Darghaz.

Beschreibung und Beziehungen: Es handelt sich

um ziemlich involutc Anahopliten mit hochtrapezoidalein

Querschnitt und schmaler, abgeflachter Externseite. Die re-

lativ feinen falcoiden Rippen gehen meist paarweise aus klei-

nen länglichen Nabelknoten hervor und enden an den

Externkanten, die dadurch deutlich krenuliert sind.

Von der nahverwaiidten Art A. simou'i Späth, 1926 un-

terscheidet sich .4. daviesi vor allem durch die schwächere

Ausbildung der Skulpur.

Vorkommen: Die Stücke stammen aus den obersten

Sandsteinen der Aitamir-Formation, wo sie zusammen mit

Semenoviceras auftreten. Die Art A. daviesi ist bisher aus

dem obersten Mittelalb von Europa und Transkaspien be-

schrieben worden.

Anaboplites sinzowi Spaph, 1926

(Taf. l,Fig. 6)

1996 Anahoplitcs sinzowi Späth 1926 - St'iED-E.viAMi & Immel: 16;

Taf. 6, Fig. 1 (mit Synonymic).

Material: Ein vollständig erhaltenes Exemplar yon der

Lokalität Pashavol.

Maße D Wh Wb Nv

1/4/93-2 135

bei 123 56(0.46) 28(0.23) 31(0.25)

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



163

Beschreibung und Beziehungen: Bei dem mäßig

invoiutcn Exemplar wird die Hälfte der letzten Windung

von der Wohnkammer eingenommen. Der Querschnitt des

Phragmokons ist hochtrapezoidal mit tabulatcr Externseite,

der der Wohnkammer hochoval mit deutlich gewölbter

Externscitc. Die Rippen entsprmgen auf dem Phragmokon

meist zu zweit scharfen, prorsiradiaten Umbilikalknoten,

queren die Flanken mit deutlich sigmoidalem Verlauf und

enden m langgezogenen Externknoten. Auf der Wohn-
kammer werden die Rippen zunächst schwächer und weit-

ständiger und klingen im letzen Windungsdrittel aus. Hier

sind nur noch Umbilikalknoten und feine sigmoidale Strei-

fen zu erkennen. Am Ende der Wohnkammer bildet der

Mundsaum einen leicht hochgewölbten Kragen.

Gegenüber der vorigen Art A.daviesi ist bei A.sinzou-i die

Berippung kräftiger ausgebildet.

Vorkommen: Das Stück stammt aus der oberen

Aitamir-Formation. Aus Transkaspien und Großbritannien

ist A.sinzowi jeweils aus dem oberen Mittelalb beschrieben

worden. Insgesamt reicht die stratigraphische Verbreitung

der Art aber vom mittleren Mittelalb bis ins untere Oberalb

(vgl. MaRCINOWSKI & WiEDMANN 1990: 68).

Athiboplitcs ci.plenrophoriti Späth, 1926

(Taf. 3, Fig. 3)

Material: Ein biuchstuckhaft erhaltenes Exempar von

der Lokalität Darreh-Chenar.

Beschreibung und Beziehungen: Das Exemplar

besitzt einen rechteckig-ovalen Querschnitt und ist relativ

grobherippt. Von etwas länglichen prorsiradiaten Um-
bilikalknoten gehen jeweils zwei falcoide Rippen aus. In

unregelmälsigen Abständen treten zusätzliche Schaltrippen

auf. Kurz vor der Externseite gabeln sich die Rippen un-

deutlich auf und erzeugen auf der Externseite eine deutliche

Krenulation.

Die etwas unregelmäßige und grobe Berippung lälst sich

recht gut mit A. plcurophorm Sp.aiTH (1926: 148; Taf. 13,

Fig. 4) vergleichen, der sehr fragmentarische Zustand des

Stückes läßt die Zuordnung aber unsicher erscheinen.

Vorkommen: Das Stück wurde zusammen mit der Gat-

tung Callihoplttes in der Aitamir-Formation gefunden. Für

die Art A. pleiirophorus wird als Alter das obere Mittelalb

angegeben (vgl. Kennedy & Hancock 1978: V. 7).

Anaboplitcs d. planus (Mantell, 1822)

(Taf. 2, Fig. 6)

Material: Zwei schlecht erhaltene Exemplare von den

Lokalitäten Pashavol und Darreh-Chenar.

Beschreibung und Beziehungen: Der Durchmes-

ser des gröik-ren Exemplares (1/4/93-1) dürfte ca. 140 mm
betragen haben. Die halbe Windung zeigt einen hochovalen

Querschnitt mit tabulater Externseite. Um den Nabel sitzen

relativ kleine Knoten. Die feine Berippung verläuft falcoid

über die Flanken.

Die enge Aufrollung und feine Berippung verweisen auf

die Nähe von A. planus, ohne daß die Erhaltung aber eine

eindeutige Zuordnung zuläßt.

Vorkommen: Die Stücke des Koppeh-Dagh stammen

aus der Aitamir-Formation. In Europa reicht die Art A.

planus vom oberen Miltelalb ins untere Oberalb.

Unterfamilie Hoplitinae DüUViLLE, 1890

Gattung Hoplites Neumavr, 1875

Untergattung H. [Isohoplitcs] Casev, 1954

Hoplites (Isohopliti's) äff. eodcntatus Case^, 1961

(Taf. l,Fig. I)

Material: Ein Wohnkammerfragment von der Lokalität

Dasht-e-Tarik.

Beschreibung und Beziehungen: Der Durchmes-

ser dürfte ca. 200 mm betragen haben, die Aufrollung ist

evolut und der Querschnitt hochoval. Die prorsiradiaten

und leicht geschwungenen Hauptrippen setzen am Nabel

mit länglichen Knoten ein, die Zwischenrippen beginnen im

inneren Drittel der Flanke. Extern alternieren die Rippen

zunächst an einer Unterbrechung, queren die Externseite

dann aber in einem leicht nach vorne gerichteten Bogen.

Damit verweist die Skulptur sowohl auf die Gattung

Hoplites als auch auf Pseudosonneratia Späth, 1925. Eine

solche Zwischenstellung wird von der Untergattung H.

(Isohoplites) eingenommen, die von Cash"!' (1954: 1 12; 1965:

538) als Bindeglied zwischen Hopliten und Pseudo-

sonneratien angesehen wird, während Destombes et al.

(1973: 81) und Destombes (1979: 99) Isohoplites als selbstän-

dige Gattung betrachten, die sich parallel zu Hoplites ent-

wickelt hat.

Innerhalb der Isohopliten besteht die beste Übereinstim-

mung mit H. (!.) eodeiitatiis. allerdings weicht das Stück aus

dem Koppeh-Dagh vor allem durch seine Größe stark von

dieser Art ab.

Vorkommen: Das Exemplar wurde ohne Begleitfauna

in der Aitamir-Formation gefunden. Die Art H. (I.)

eodentatiis wird in Europa gewöhnlich aus der unteren

dentatiis-Zone (unteres Mittelalb) angeführt.

Untergattung//. (Hoplites) Neuma-ir, 1875

Hoplites (Hoplites) cf. baylei Späth, 1925

(Taf. 5, Fig. 5)

Material: Ein stark fragmentäres Exemplar von der Lo-

kalität Taherabad.

Beschreibung und Beziehungen: Das dick aufge-

blähte Exemplar besaß einen Durchmesser von ca. 60 mm.

Die deutlich prorsiradiaten Rippen entspringen paarweise

kräftigen Umbilikalknoten und alternieren auf der Extern-

seite um eine deutliche Furche.

Die mangelhafte Erhaltung erlaubt keine sichere artliche

Zuordnung, doch zeigt H. (H.) haylei die meiste Ahnlich-
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keit. Weitere nahestehende Exemplare wurden bisher als H.

(H.) cf. baylei (Destombhs et al. 1973; 83; Taf. 5, Fig. 4) und

als H.(H. ) äff. baylei (Destombfs 1 979: 1 00; Taf. 4-25, Fig. 4)

beschrieben.

Vorkommen: Das Stück stammt aus den ersten Sand-

steinen der Aitamir-Formation. Die Art H. (H.) baylei ist

aus dem tieferen Mittelalb von Nordeuropa bekannt (vgl.

Marcinowski &: Wii-dmann 1990: 65).

Gattung Epihophtes Spaiii, 1925

Untergattung E. {Epihoplitei) Si'aih, 1925

Epihoplttci (Epihnphtcs) äff. Jcndnin (SoWERB'i, 1S26)

(Taf. 2, Fig. 1

)

Material: Ein Exemplar von der Lokalität Taherabad.

Maße: D Wh Wb Nw

9/4/93-2 92 ca.26 (0.28) ca.30 (0.33) ca.36 (0.39)

Beschreibung unif Beziehungen: Die letzte halbe

Windung ist als Steinkern vorhanden, von der inneren Win-

dung liels sich ein Silikon-Ausguß anfertigen. Die Aufrol-

lung ist relativ cvolut, der Windungsquerschnitt rechteckig-

oval. Die mäßig breite Externseite ist tabulat bis schwach

gewölbt. Die Skulptur der Innenwindung erscheint relativ

grob. Um den Nabel sitzen längliche prorsiradiate Knoten,

die tief auf der Nabelwand beginnen. Von diesen gehen .uit

der Innenwindung gelegentlich drei, später jedoch meist nur

noch zwei schwach falcoide Rippen aus. Diese gabeln sich

noch mehrmals auf dem äußeren Flankenviertel. Auf der

Externseite ziehen die Rippen deutlich nach vorne, ihr ge-

nauer Verlauf ist wegen der schlechten Erhaltung aber nicht

exakt erkennbar.

Das vorliegende Exemplar läßt sich am besten mit E. (E.)

äff. denariHS bei Späth (1926: 179; Taf. 16, Fig. 1) verglei-

chen. Von der eigentlichen Art E. (E.) dcndrius unterschei-

det sich das iranische Exemplar allerdings durch die

evolutere Aufrollung.

Vorkom m en : Das vorliegende Exemplar wurde zusam-

men mit einem fraglichen Scmcnoviccrai in den oberen

Sandsteinen der Aitamir-Formation gefunden, und zwar

unterhalb eines Horizontes, der die Gattung Mortoniceras

enthält.

Die Art E. (E.) denariui wird in Großbritannien aus der

Vizricosum-Zone (tieferes Oberalb) angefiihrt. Der von

Spaih (1926) beschriebene E. (E.) äff. denanns stammt evt.

aus der foltienden ditritiis-7,one.

Gattung Scmcnoviceras Wrh.hi, 1996

Bemerkung: Der Gattungsname Semenoviceras wurde

von Wright (1996: 119) neu anstelle von Semenovites

Glazuncwa, 1960 eingeführt.

Semenoviceras cf. tamalakcniis (Savelilv, 1992)

(Taf. 2, Fig. 5)

Material: Ein Exemplar von der Lokalität Darghaz.

Beschreibung und Bemerkungen: Das nur sehr

mälMg erhaltene Exemplar besaß einen Durchmesser von

ca. 65 mm. Die Aufrollung ist relativ evolut, die Berippung

auffallend grob.

Obwohl die schlechte Erhaltung keine eindeutige artliche

Bestimmung zuläßt, weisen die beiden zuletzt genannten

Merkmale doch am ehesten auf S. tcimaldkemis hin (vgl.

Saveeiev 1992: 155; Taf. 48, Fig. 2). Gegenüber der ver-

wandten Art S. michahkti (StMENov, 1899) ist das \orliegen-

de Exemplar deutlich evoluter, gegenüber S. baisunensis

(Luppov, 1961) erweist sich sein Querschnitt als erkennbar

schmäler.

Vorkommen: Das Exemplar von Darghaz stammt aus

Acr Al tam ir- Formation.

Die Art S. tairjalakeiisis wurde bisher nur aus dem

Mangyshlak beschrieben und tritt nach Saveeiev (1992: 156)

dort in der Zone von Semenoviceras litschkovi (Saveeiev,

1960) auf, was dem tieteren Oberalb entspricht.

Semenoviceras äff. gracilts (Späth, 1926)

(Taf. 2, Fig. 2, 3)

Material: Zwei Exemplare von der Lokalität Darghaz.

Maße: D Wh Wb Nw

S/4/93-4b 42 ca. 20 (0.48) ca. 9 (0.21) ca.9,5 (0.23)

Beschreibung und Beziehungen: Beide Stücke

sind verdrückt, doch lassen sich zumindest für das kleinere

Exemplar grobe Meßwerte angeben. Sie zeigen, daß es sich

hierbei um relativ in\olute hochmündige Formen handelt.

Der Querschnitt erscheint dabei rechteckig-trapezoidal, mit

schmaler, tabulater Externseite. Um den Nabel sitzen weni-

ge, kräftige, prorsiradiate Knoten, denen in unregelmäßiger

Folge etwa zwei falcoide Rippen entspringen. Gelegentlich

treten auch Sehaltrippen auf. An der markant ausgebildeten

Externkante biegen die Rippen jäh zur Mündung hin um
und bilden länglich-radiale Knoten (Clavi), die deutlich al-

ternieren.

L^ie iranischen Exemplare lassen sich noch am ehesten mit

S. gracdis vergleichen (vgl. Späth 1926: 183; Text-Fig. 54;

Taf. 16, Fig. 7: Epihophtes gracilis - von Casei 1965: 461 zur

Gattung Semenovites = Semenoviceras gestellt). Allercfings

unterscheiden sie sich doch deutlich durch den schmäleren

und kantigeren Querschnitt, sowie die teiner ausgeprägte

Berippung. Ähnlichkeit besteht auch zu einigen Vertretern

der Gattung Anaboplttes H\ATT, 1900, etwa zu A. daviesi

var. ornata Späth (1926: 153; Taf. 14, Fig. 5c-d) und

Anahoplites sp. (Geazundva 1953: 83; Taf. 26, Fig. !), diese

unterscheiden sich aber auf den Innenwindungen durch eine

deutlich feinere Berippung.

Vorkommen: Die iranischen Exemplare stammen aus

der Aitamir-Formation, wo sie zusammen mit dem vorher

beschriebenen S. cf. tamalakensis auftreten, und vermutlich

dem tieferen Oberalb angehören. Das entspricht der strati-

graphischen Verbreitung der Art S. gracilis, die von Casey

( 1 9(i5: 4(S1 ) aus der ivir/f057/H?-Zone angeführt wird.
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Gattung Callihoplitci Sl'ATH, 1925

Callihoplites sp.

(Taf. 2, Fig. 4)

Material: Zwei Exemplare von der Lokalität Darreh-

Chciiar.

B e s L- h r e i b u n g und Beziehungen: Beide Exemplare

sind sehr fragmentarisch erhalten, so daß keine auch nur

halbwegs exakten Meßwerte angegeben werden können. Die

Aufrollung war relativ involut, der Querschnitt schmal und

hochmündig. Am Nabel sitzen längliche, schwach

prorsiradiat ausgerichtete Knoten, von denen - meist zwei -

falcoid verlaufende Rippen ausgehen. Zusätzlich wird auf

der Flanke jeweils eine Zwischenrippe eingeschaltet. Beim

abgebildeten Exemplar läßt sich an einer Stelle noch cm

ventrolateraler Knoten erkennen, der clavat gelängt ist und

an dem zwei Rippen zusammenlaufen, so daß eine

Nadelöhrditferenzierung (looping) gebildet wird.

Der Berippungstvp verweist klar auf die Gattung

Cdllihoplites, die schlechte Erhaltung erlaubt allerdings kei-

ne gesicherte spezifische Zuordnung. Größe und Dichte cfer

Berippung zeigen allerdings Ähnlichkeiten zu C. patclla

Späth, 1927 (s. C strigosus in Sp.mh 1927: 194 und Taf. 19,

Fig. 1, revidiert von Marcinowski & Wiedmann 1990: 77),

wie auch zu C pulcher var. lopbata Späth, 1928 (vgl. dort S.

228undTaf. 24, Fig. 11).

Vorkommen: Die iranischen Exemplare stammen aus

der Aitamir-Formation und wurden im selben Horizont wie

Anahoplites cf. pleurophorus Späth, 1926 gefunden. Die

Gattung Cdllihoplitei insgesamt ist bisher aus dem tieferen

bis mittleren Oberalb von Europa und Transkaspien be-

kannt.

Cuxung Hypboplites Späth, 1922

Bemerkung: Von zwei Arten der Gattung Hyphoplita

liegen bereits Beschreibungen aus dem iranischen Koppeh-

Dagh vor (s. Seved-Emami & Aryai 1981). Da kein neueres

Material zur Verfügung steht, wurde auf eine wiederholte

Beschreibung verzichtet. Die bisher vorliegenden Arten

werden lediglich im Zusammenhang mit neuerer Literatur

genannt.

Generell gilt für die Hvphophten, daß es sich um eine

äußerst variable Gattung handelt, die zahlreiche Übergänge

zwischen den einzelnen Arten aufweist. Eine stark übertrie-

bene und biologisch fragwürdige Aufsphtterung in Unter-

arten, wie sie auch in der neuesten Literatur noch durchge-

führt wird (s. Delamette & Kennedy 1991) hat allerdings

zu keiner klaren und überzeugenden Gliederung dieser

komplexen Gattung geführt (vgl. dazu die Bemerkungen in

Immel 1987: 98). Auf die Zuordnung zu Unterarten wird

hier deshalb bewußt verzichtet.

Hyphophtes araHSioneiisis

(Hebert &: Munier-Chalmas, 1875)

1981 Hyphoplitei arausionensts araustotiensts (Hebert & Munier-

Chalmas) - Seyed-Emami & Aryai: 27; Taf. 6, Fig. 8 (mit

Synonvmie).

1985 Hyphoplita arausiotiftms arausionensis (Hibiri & Munier-

Chalmas 1875) - I.MMtL & Shyed-Emami: 92; Tat. 1, 1-1^. 5 (mit

Synonvmie).

1991 lixpboplites ciirvatm jraiiiioncniii (Hebert .imi Munier-

Chalmas, 1875) - Du AMEiTt & Kennedy; 444 (mit Synonv-

mie).

Material: Ein Exemplar von der Lokalität Mozduran.

Vorkommen: Das genannte Stück hegt aus der

Aitamir-Formation vor. Die Art tritt im Untercenoman von

NW-Europa, Transkaspien und des Zentralirans auf.

Hyphoplitcs crassofalcatus (Semenov, 1899)

1981 Hyphoplita arausionensts aassofalcatiis (StMENow) - Seyed-

Emami Sc Aryai: 27; Taf. 6, Fig. 9, 10, 1 1 (mit Synonymie).

1985 Hyphophtes arausionensts crassojalcatus (Semenov 1899) -

Immel & Seyed-Emami: 92; Taf. I, Fig. 6 (mit Synonymie).

1987 Hyphoplites crassofalcatiis (Semenov 1899) - Immel: 97; Taf. 9,

Fig. 8.

Material: 7 Exemplare von der Lokalität Abderaz.

Vorkommen: Wie schon der zuvor genannte

Hvphciplit stammen auch die Vertreter von H. crasso-

jalcatus aus der Aitamir-Formation. Die Art ist im Unter-

cenoman des Anglo-Pariser Beckens, dem südlichen Bereich

der ehemaligen UdSSR und dem Iran verbreitet.

Familie Schloenbachiidae Parona & Bonari l i i, 1897

GAUung Schlooibachia Neumavr, 1875

Schlocnbachia ssp. ex gr. Scb. varians (SinvERin, 1817)

Material: Schloenbachien der Art S. vartans zeigen ein

ungewöhnlich breites morphologisches Spektrum, von fla-

chen und feinberippten Formen bis hin zu dicken und

grobberippten Exemplaren. Dieses Spektrum liegt auch aus

dem Koppeh-Dagh vor und wurde ausführlich \on Seyed-

Emami & Aryai (1981) beschrieben, wobei deren Material

von den Lokalitäten Abderaz (bei Seyed-Emami & Aryai

1981: Qorqoreh) und Taherabad-e-Turk (bei Seyed-Emami

& Aryai 1981: NW-Tahcrabad) stammt.

Im einzelnen wurden in der genannten Arbeit 5 „Unter-

arten" ausgeschieden:

- S. V. varians (SowERBY, 181 7): 28; Taf. 8, Fig. 1, 4.

- S. V. ventricosa (Stieler, 1922): 29; Taf. 8, Fig. 2, 3.

- S. V. siibtubercidata (Sharpe, 1853): 30; Taf. 7, Fig. 6, 7, 8.

- S. V. siibvarians Späth, 1926: 31; Taf. 7, Fig. 2, 4, 5.

- S. V. subplana (Manteel, 1822): 31; Taf. 7, Fig. 1, 3.

Innerhalb dieses breiten Spektrums sind auch Neufunde

von der Lokalität Sheikh mühelos unterzubringen, ohne daß

die Problematik einer solchen Unterteilung hier erneut dis-

kutiert werden soll. Eine solche knappe Diskussion findet

sich etwa - im Zusammenhang mit Material aus dem

Zentraliran - bei Immee & Seyed-Emami (1985: 94f.).

Eine rigorose Zusammenfassung aller genannten - und

weiterer - „Unterarten" unter der ursprünglichen Art-

bezeichnung haben in jüngerer Zeit Delamette & Kennedy

(1991: 444ff.) anhand von Material aus dem HeKetischen

Raum (Westalpen) vorgenommen.
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Vorkommen: Die Neufunde von Shcikh stammen, wie

die bisherigen Funde auch, aus der Aitamir-Formation. Die

Art S. varums ist in ihrer ganzen morphologischen Variati-

onsbreite im Untcrcenoman des boreaien Europas, sowie

Transkaspiens und des Zentraiirans verbreitet.

Famihe Placenticeratidae Hyatt, 1900

Gattung P/itcewficenü- Mefk, 1876

Bemerkungen; Drei Arten der Gattung PLicetUucriis

von Lokalitäten des Koppeh-Dagh wurden bereits in einer

friiheren Arbeit unter der Gattungsbezeichnung Karamaites

beschrieben (s. Seveu-Emami et al. 1984). Nach WRKiHT

(1996: 126tf.) handelt es sich bei Kiirdniditcs aber eindeutig

um ein jüngeres Synonym von Placenticeras, eine Vorstel-

lung, der hier gefolgt wird. Bei den hier vorgestellten Neu-

funden dieser Arten wird deshalb auf eine nähere Beschrei-

bung verzichtet. Eine solche wird nur für eine weitere Art

gegeben, deren systematische Zuordnung allerdings nicht

ganz sicher ist.

Placenticcrai gdttrdakense (Ll'PPijv, 1963)

(Taf. 3, Fig. 1

)

1984 Karamaitei gaurdakense (Lui'Pov) - Süvro-EMAMl et al.: 166;

Abb. 5, Fig. 1; Abb. 6, Fig. 1, 2; Abb. 4c (mit Synonymic).

Material: Zusätzlich zu den oben zitierten Stücken von

der Lokalität Taherabad-e-Turk liegen von derselben Loka-

lität nunmehr zwei weitere Bruchstücke vor, von denen das

größere und vollständigere hier abgebildet wurde (Taf. 3,

Fig. l).Dazu kommt noch ein weiteres Fragment von der

Lokalität Shcikh.

Vorkommen: Alle genannten Exemplare stammen aus

der oberen Aitamir-Formation. Die Art P. gdurdakcmc ist

aus dem unteren und mittleren Cenoman des südost-

kaspischen Raumes bekannt.

Material: Neben dem oben angeführten Exemplar von

der Lokalität Amirabad, hegt nunmehr auch von dem Fund-

ort Mozduran ein Fragment dieser Art vor (s. Taf. 3, Fig. 4).

Vorkommen: Auch diese Art hegt aus der oberen

Aitamir-Formation vor. Das stratigraphische und regionale

Vorkommen von P. mediasiaticitm entspricht dem der bei-

den zuvor angeführten Arten.

Pldcenticeras cf. kysylkurganense (Luppov, 1963)

(Taf. 3, Fig. 2)

Material: Ein fragmentar erhaltenes Exemplar von der

Lokalität Mozduran.

Beschreibung und Beziehungen; Das Stück besaß

einen Durchmesser von knapp 150 mm, die Aufrollung ist

maßig mvolut. Der Querschnitt ist hochtrapezoidal, mit ge-

rundetem Nabelrand und steiler Nabelwand. Pro halbem

Umgang sitzen am Nabel 2-3 kräftige, etwas clavate Knoten.

Von ihnen gehen breite wellenförmige Erhebungen aus,

ohne daß man dabei von eigentlichen Rippen sprechen

könnte.

Die stark zerschlitzte Lobenlmie wurde früher als charak-

teristisch für die Gattung Kdrdmdites angesehen, speziell

mit einem vierten Laterallobus, der deutlich kleiner ist als

der fünfte (vgl. Luppov 1963; Textfig. 7).

Die schlechte Erhaltung erlaubt keine eindeutige Zuord-

nung. Am besten läßt sich das Stück noch mit P. kysyl-

kiirgdnense (Lui'POV, 1963; 153; Taf. 6, Fig. 2; Textfig. 7)

vergleichen. Die gewellte Flanke ließe sich auch aul P.

grossouvrei beziehen. Diese Art besitzt allerdings zahl-

reichere und deutlich feiner ausgebildete Umbilikalknoten.

Vorkommen: Das vorliegende Exemplar stammt aus

den obersten Schiefertonen der Aitamir-Formation. Die Art

P. kysylkurgancnse wurde bisher nur aus dem Turon Mittel-

asiens beschrieben.

Pldcenticcrds grossouvrei (Semenov, 1 899)

(Taf. 3, Fig. 5)

1984 Karatiuutci grossouvrei (SiMtNov) - Si:"iH>-Emami et al.: 163;

Abb. 3, Fig. 1, 2: Abb. 4h (mit Synonymie).

Material; Die oben angeführten Stücke stammen von

der Lokalität Taherabad-e-Turk. Von derselben Lokalität

hegt nunmehr ein weiteres bruchstückhaft erhaltenes Exem-

plar vor (Tal. 3, Fig. 5). Auffallend an diesem Exemplar ist,

daß bei einem Durchmesser von ca. 200 mm die

Umbilikalknoten noch deutlich dornartig ausgebildet und

die ventrolateralen Clavi ebenlalls noch gut zu erkennen

sind. Außerdem ist die Zahl der Umbilikalknoten etwas

geringer als üblich und beträgt etwa 4 pro halbem Umgang.

Vorkommen; Alle genannten Exemplare stammen aus

der oberen Aitamir-Formation. Ebenso wie ciie vorangehen-

de Art ist auch /'. grossouvrei auf das untere und mittlere

Cenoman des südostkaspischen Raumes beschränkt.

Pldceiitucrds mediasidticum (Lurpov, 1963)

(Taf. 3, Fig. 4)

1984 Kdrdmdites medidshituiim (Luppov) - Skyed-Emami et al.;

165; Abb. 5, Fig. 2; Abb. 4a (mit Synonymie).

Übertamilie Acanthocerataceac Grossouvre, 1894

Familie Leymeriellidae Breistrofeer, 1951

Gattung Lcymertelld ]M:oi,, 1907

Bemerkungen: Leymerielliden aus dem Iran wurden m
jüngerer Zeit mehrfach ausführlich beschrieben, zuletzt von

Seyed-Emami et al. (1993) aus dem nördlichen Zentraliran.

Im Zusammenhang mit den spärlichen Neufunden aus dem

Koppeh-L^agh, die hier erstmals vorgestellt werden, soll

deshalb auf eine nähere Beschreibung verzichtet werden.

Stattdessen wird in der Svnonvmie auf die |eweils |üngste

Darstellung iranischen Materials verwiesen.

Untergattung/.. ( Leymcriclld) Jacoü, 1907

Lcymerielld (Lcymcriclld) tdrdefurcdtd

(Le'imerie in L)'Orbi(;n'i, 1841)

(Taf. 4, Fig. 4)

1993 Lcymerielld (Leymericlld) tdrJefiircdtd (Leymerie in

d'Okbicny 1841) - Seyhi-Emami et .tl.: 330; Abb. 2, 3, 4, 5, 6,

7, 8, 9 (mit Synonymic).
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Material: Vier Exemplare, die innerhalb des variablen

morphologischen Spektrums von verhältnismäßig fein-

berippten bis zu grobberippten Typen reichen. Zwei Exem-

plare stammen von der Lokalität Sheikh, die anderen beiden

von Dasht-e-Tarik bzw. Darreh-Chenar (s. Tat. 4, Fig. 4).

Vorkommen: Die beiden Exemplare von Sheikh wur-

den in der Sanganeh-Formation gefunden, die anderen bei-

den stammen aus der Aitamir-Formation.

Die Art L. (L.) tardefurcata ist namengebend für eine

Zone des basalen Alb (vgl. Hancock 1991: 270) und weit

verbreitet nn borealen Raum.

Untergattung L. (NeoleymerielLi) Saveliev, 1973

LeymenelLi (Neoleymeriella) regulam

(BrugiEre in d'Orbigny, 1S41)

(Taf. 4, Fig. 3)

19S0a Leyrneriella (Neoleymeriella) regulam (Brucieri: in

d'Orbigny) - Seyed-Emami: 23; Taf. 3, Fig. 8, 9, II (mit

Synonymie).

Material: Ein Exemplar von der Lokalität Taherabad-e-

Turk, das sich gut mit den bereits aus dem Zentraliran be-

schriebenen Stucken korrelieren läßt.

Vorkommen: Das Exemplar stammt aus dem höheren

Teil der Sanganeh-Formation.

Die Art ist nach Casey (1978: 611) auf die tardefitrcata-

Zone (unteres Unteralb) beschränkt und dort mi borealen

Raum weit verbreitet.

Familie Brancoceratidae Späth, 1934

Unterfamilie Mortoniceratinae Douville, 1912

Gattung Mortoniceras Meek, 1876

Untergattung M. (Mortoniceras) Meek, 1876

Mortoniceras (Mortoniceras) sp.

ex gr. M. (M.) mßatum (Sowerby, 1818)

(Taf. 5, Fig. 4)

Material: Von der Lokalität Taherabad liegen insgesamt

drei Fragmente vor, die zur Untergattung M. (Mortoniceras)

gestellt werden können. Allerdings läßt sich wegen der

schlechten Erhaltung nur in einem einzigen Fall emc wenig-

stens annähernde Zuordnung vornehmen.

Beschreibung und Beziehungen: Das Bruchstück

gehörte zu einem großen Exemplar (D > 200 mm) und ist

noch bis ans Ende gekammert. Der rechteckig-polygonale

Querschnitt ist etwas höher als breit und zeigt einen kräftig

entwickelten Kiel. Die grobe Berippung setzt an der

Umbilikalkante ein, wobei die Rippen meist auf dem inne-

ren Flankendrittel bifurkieren, vereinzelt jedoch auch

ungegabelt durchlaufen. Extern verdicken sich die Rippen

an den Schultern zu mächtigen Knoten, die leicht nach vor-

ne ziehen und dann ausklingen, so daß zu beiden Seiten des

Kiels ein schmales Band entsteht.

Das Exemplar zeigt große Ähnlichkeit mit einem von

Marcinct*'SKI & Naidin (1976: 105; Taf. 3, Fig. 1) von der

Krim beschriebenen M. (M.) mflatum. Gut vergleichbar ist

es allerdings auch mit der Art M. (M.) kiliani (Lasswitz,

1904) (s. in Späth 1932: 408; Taf. 48, Fig. 1,2; Taf. 42, Fig. 1;

Taf. 47, Fig. 1; Textabb. 140). Einen neueren Überblick über

die morphologische Variationsbreite der Art AI. (M.)

inßatum geben Marcinowski & Wiedmann (1990: 85; Taf.

22, Fig. 1; Taf. 23, Fig. 1; Taf. 25, Fig. 1).

Verbreitung: Das hier beschriebene und abgebildete

Exemplar stammt aus den höheren Sandsteinen der Aitamir-

Formation.

Die Art M. (M.) mflatum ist das Indexfossil für das tiefere

Oberalb (vgl. Hancock 1991: 270) und von England bis

zum Iran und im Süden bis Angola verbreitet.

Familie Acanthoceratidac Grossouvre, 1894

Unterfamilie Mantelliceratinae Hyatt, 1903

Gattung Mantelliceras Hyait, 1903

Bemerkungen; Von drei Arten der Gattung Mantelli-

ceras liegen bereits ausführliche Beschreibungen aus dem

Koppeh-Dagh vor (s. Seyee)-Emami & Aryai 1981). Sie wur-

den ebenfalls ausführlich aus dem Zentraliran beschrieben

(s. Immee & Seyed-Emami 1985). Deshalb wird hier auf eine

erneute Darstellung und Abbildung neuen Materials ver-

zichtet und nur auf die genannten Arbeiten verwiesen. Fer-

ner wird jeweils eine jüngere Darstellung von Deeamette &
Kennedy (1991) angeführt.

Mantelliceras mantelli (Sowerby, 1814)

19S1 Mantelliceras mantelli (Sowerby) - Slyed-Emami & Aryai:

32; Taf. 8, Fig. 5 (mit Synonymie).

19SI Mantelliceras tuberculatiim (Mantell) - Seyed-Emami &
Aryai: 33; Taf. 9, Fig. 4, 5 (mit Synonymie).

1985 Mantelliceras mantelli (J.
Sowerby 1814) - Immel & Seyed-

Emami: 99; Taf. 4, Fig. 5 (mit Synonymie).

1985 Mantelliceras tuberculatiim (Manteie 1822) - Immel &
Seyed-Emami: 99; Taf. 4, Fig. 4 (mir Synonymie).

1991 Mantelliceras mantelli (J.
Sowerby, 1814) - Deeamette &

Kennedy: 447; Abb. 9/4-6, 9/19, 9/20-21 (mit Synonymie).

Material; Zusätzlich zu dem knappen Dutzend Exem-

plare, die bereits von der Lokalität Abderaz (in Seyed-

Emami & Aryai 1981: Qorqoreh) beschrieben wurden, liegt

nunmehr auch ein Stück vom Fundort Sheikh vor. In der

hier gegebenen Zusammenfassung wird angenommen, daß

Wright & Kennedy (1984: 99) zurecht davon ausgehen, daß

die Art M. tuberciilatum in die Variationsbreite von M.

mantelli fällt und infolgedessen als Synonym der letzteren

Art zu gelten hat (s. auch Deeamette & Kennedy 1991:

447). Auf die große Übereinstimmung zwischen beiden For-

men wurde auch bereits im Zusammenhang mit zentral-

iranischem Material verwiesen (s. Immel & Seyed-Emami

1985: 100).

Vorkommen: Alle zur Art M. mantelli gestellten Ex-

emplare des Koppeh-Dagh stammen aus der Aitamir-For-

mation.

Die Art selbst ist im unteren Untercenoman leitend und

fast weltweit verbreitet.
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Mautellicvras CdHthtniini SPATH, 1926

1981 Mtintcllicems cantianum Si'ATH - Seyed-Emami & Akyai: 33;

Tat. 8, Fig. 6; T.if. 9, Fig. 3 (mit Synonymie).

1985 Mantelliceras cantianum Späth 1926- Immei & Seved-Emami:

100; Taf. 4, Fig. 6 (mit Svnonymic).

1991 MjntcUucrdi L.inthuuim Sl'Aiii, 1926.1 - Delametti & Ken-

nedy; 447; Abb. 10/1-2, 10/3-5, 10/10-12, 11/7-8, 12/1-2, 12/

3-4 (mit Synonymie).

Mate 11,tl: Insgesamt liegen nunmehr 4 Exemplare von

der Lokalität Ahderaz vor.

Vorkommen: Alle Stiieke stammen aus der Aitamir-

Formation.

M. cantiduum ist euic im Untereenoman fast weltweit

verbreitete Art.

Mdntcllueras iaxbii (Sharpi-, 1857)

1981 ALintcIlneras idxhii (Sharpe) - Seyed-Emami & Akyai: 34;

Tat. 8, Fig. 7, 8; Tat. 9, Fig. 1, 2 (mit Synonymie).

1985 MantcUicerdi iaxbii (Sharpe 1857) - Immel & Seveei-Emami:

102; Tat. 6, Fig. 5 (mit S\'nonvmie).

1991 MdnleUiccras iaxhn (SnARI'E, 1857) - DtEAMETTE & KENNEDY:

452; Abb. 11/5-6, 11/9-10, 11/11-13, 14/1-3, 14/4 (mit Syn-

onymie).

Material: Bisher wurden 15 E.xemplare von der Lokali-

tät Abderaz (in Seyed-Emami & Aryai 1981: Qorc]oreh}

beschrieben. Dazu kommen nunmehr 4 weitere Stücke vom
Fundort Shcikh, sowie ein Einzelfund von Taherabad-e-

Turk.

Vorkommen: Ebenso wie bei den beiden vorangehen-

den Arten stammt das iranische Material des Koppeh-Dagh

aus der Aitamu-Formation und gchcirt zu einer Art, die im

Untereenoman fast weltweit \erbreitet ist. Sic bildet das

Indexfossil für das mittlere Untereenoman (vgl. Hanci'CK

1991:272).

Unterfamilie Acanthoceratinae Grossouvre, 1894

Gattung Acdnthoceras Nfumayr, 1875

Acdnthoccrds tdpard Wright, 1963

1984 Acdnthoceras tdpard Wrk.ht - Seyed-Ema.mi et al.: 161; Abb.

2, Fig. 2 (mit Synonymie).

Material: Ein Exemplar dieser Art wurde bereits friiher

von Seyed-Emami et al. (1984) von der Lokalität Mozduran

beschrieben. Nach Wright & Kennedy (1987: 158) soll es

sich bei diesem etwas verdrückten Stück allerdings um einen

Angehörigen der Typusart Acdnthoccrds rhotomdgojsc

(Brongniart, 1822) handeln.

Vorkommen: Das iranische Exemplar stammt aus der

oberen Aitamir-Formation, in der es isoliert gefunden wur-

de.

Die Art A. tdpdi'd wurde erstmals aus dem mittleren Ce-

noman Nordaustraliens beschrieben.

Gattung CmmhigtonicerdS CoLLINGNON, 1937

Bemerkungen: Die Typusart, C. cunningtoni (Sharpe,

1855), wurde bereits in einer früheren Arbeit aus dem
Koppeh-Dagh beschrieben (s. Seyed-Emami et al. 1984).

Von derselben Lokalität liegt inzwischen ein weiteres Ex-

emplar vor, das zwar abgebildet wird, aber ohne erneute

ausführliche Beschreibung. Eine nähere Beschreibung wird

nur von einer weiteren, lür den Koppeh-Dagh neuen Art

der Gattung gegeben.

Citnningtoniccrds ciitiningtoni (Sharpi:, 1855)

(Taf. 4, Fig. 5)

1984 Eiionipbdloccrdi cunningtoni (Sharpe) - Seyeu-Emami et al.:

160; Abb. 2/1; Abb. 5/3 (mit Synonymie).

1991 Cunnnigtoniceras cunningtoni (Sharpe, 1855) - Delametee &
Kennedy: 456; Abb. 16/1-3 (mit Synonymie).

1992 Cunntngtonicerds cunningtoni (Sharpe) - Thomee: Taf. 38,

Fig. 1-2; Taf. 39, Fig. 1; Taf. 40, Fig. 1.

Material: Zusätzlich zu den bereits beschriebenen 5 Ex-

emplaren von Taherabad-e-Turk (s. SeyED-Emami et al.

1984) kommt von derselben Lokalität noch das hier (Taf. 4,

Flg. 5) abgebildete Stück.

Vorkommen: Alle Exemplare stammen aus der

Aitamir-Formation.

Die Art C. cunningtoni ist im mittleren Cenoman welt-

weit verbreitet.

Cunntngtonicerds incrme (Pervinquiere, 1907)

(T.if. 8, Fig. 1)

1991 Ctinnmgtoniceras mcrmc (Pervinquiere, 1907) - Deeamette

& Kennedy: 456; Fig. 15/1-eII, 15/2-3, 15/4+9, 15/5-6, 15/7-

8, 15/10-E14 (mit Svnonvmie). '

~

Material: Ein Exemplar von der Lokalität Taherabad-e-

Turk.

Maße D Wh Wb Wh/Wb Nv

11/4/93-10 163 64,1(0.39) 73,0(0.45) 0.88 53,8(0.33)

Beschreibung und Beziehungen: Das gut erhalte-

ne und nur geringfügig verdrückte Exemplar zeigt eine

Tafel 1

Fig. 1: Hoplites (Isohoplites) äff. eodentatus Casey; Dasht-e-Tarik (31/3/93-4), a: Lateralansicht, b: Externansicht; x 0,5.

Fig. 2: Andhoplites ddvicsi Späth; Darghaz (8/4/93-2), I.ateralansicht; x 1.

Fig. 3: Uhligelld sp.; Taherah.id-e-Turk (1 1/4/93-5), L,uer.ilansicht; x 1.

Fig. 4; Beudanticeras sp. ex gr. B. newtoni Casey; Taherabad-c-Turk (1 1/4/93-4). a: Latcralansicht, b: Fronialansicht; x 2.

Fig. 5: Lewcsiceras cf. asiaticuni IijiN; Abderaz (10/4/93-2), Lateralansieht; x 1.

Fig. 6: Andhoplites simoui SPAIH; Pashayol (1/4/93-2), a: Lateralansicht, b: Externansicht; x 1
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deutlich evolute Autiollung und einen trapezoiden Quer-

schnitt mit abgeflachten Flanken und einer ebensolchen,

breiten Externseite. Die Skulptur besteht zunächst aus rela-

tiv dichtstehenden geraden Einzehippen, die an der

Uinbilikalkante einsetzen und die Flanke schwach

prorsiradiat geneigt queren. Sie beginnen mit radial

gelängten Umbilikalknotcn und besitzen zunächst an der

Schulter deutliche Marginalknoten, sowie schwächere

clavatc Knoten auf der E.xtcrnseite und ebensolche, noch

unauffälligere auf der Medianen. Auf der Wohnkammer ver-

schwinden die Extern- und Medianknoten. Dafiir schwellen

die Marginalknoten kräftig an, und die Rippen ebneren die

E.xtcrnseite als breite, wenn auch nur schwach ausgebildete

Erhebungen.

Das vorliegende Exemplar läßt sich am besten der Art C.

inerme zuordnen. Dafür spricht vor allem die evolute Auf-

rollung, bei der die vorhergehenden Windungen nur wenig

umfaßt werden und die dichte Berippung. Die Berippung

der Innenwindung ist sogar noch etwas dichter als bei ver-

gleichbaren Stücken aus der Literatur (s. Wright & KENNE-

DY 1987: Abb. 75 oder Thomel 1972: Taf. 83; Taf. 87, Fig. 5).

Hier wird davon ausgegangen, daß diese dichte Berippung

aber eher noch in die Variationsbreite der Art C. inerme

gehört als zu einer neuen Art.

Vorkommen: Das Exemplar aus dem Koppeh-Dagh

stammt aus der Aitamir-Formation.

Die Art C. mcrme ist nach Delamette & Kennedy (1991:

456) charakteristisch für den tieferen Teil der rbotomagense-

Zone (M.Cenoman). Sie ist in Europa weit verbreitet und

darüber hinaus bisher auch aus Japan beschrieben worden.

Unterordnung Ancyloceratina WiEDMANN, 1966

Übcrfamilie Ancvlocerataceae Gll E, 1871

Familie Heteroceratidae H'i ATT, 1900

Gattung Colchidites DjANELiDZE, 1926

Colcbidites scciirijormis

(SiMONOVICH, BaTSEVICH & SdRCiKlN, 1875)

(Taf. 8, Flg. 9)

1971 Colchuiitci scc}irijormii (SiM., Bac, Sor.) - Kakabadzi: 81;

T.if. 17, Fig. 4; Taf. 19, Fij;. 2 (mit Synonymie).

Material: Ein Exemplar von der Lokalität Donghuz-

Dagh.

B c s c h r e I b u n g und Beziehungen: Das etwas flach-

gedrückte Stück besitzt einen Durchmesser von 30 mm. Die

helical aufgerollten Innenwindungen sind nicht erhalten,

nur die fast planspirale äul^ere Windung liegt vor. Diese

zeichnet sich durch scharfe, kräftige, nur wenig geschwun-

gene Rippen aus, die die Externseite ohne Unterbrechung

queren. Zunächst handelt es sich ganz überwiegend um
Einzelrippen, später kommt es in zunehmendem Mal^e zu

Rippengabelungen bzw. hoch auf der Flanke zu Einschal-

tungen von Zwischenrippen.

Speziell die Ausbildung und Entwicklung der Berippung

stimmt gut mit der Art C. securijormis überein. Gegenüber

dem Typusexemplar (s. Simonovich, Batsevich & Sorokin

1875: Taf. 4, Fig. 3) ist die Rippendichte des hier vorgestell-

ten Stückes aus dem Koppeh-Dagh etwas geringer. Sie

stimmt aber ausgezeichnet mit einem der von KakabaDZE

(1971: Taf. 19, Fig. 2) beschriebenen Exemplare überein.

Vorkommen: Das Stück stammt aus der Sarcheshmeh-

Formation.

Nach Kakahadze (1971:114) ist die Art C. secimformis

leitend für eine Zone des höchsten Barrcme (vgl. auch op.

cit. Tab.l und 2). Sie wurde bisher nur aus dem Süden der

ehemaligen UdSSR beschrieben.

Colchidites ratshensis RouchadzE, 1933

(Taf. 8, Fig. 11)

1971 Colchidites ratihemn RoucHAnzE - Kakabadze: 72; Taf. 12,

Fig. 5; Taf. 14, Fig. 2, 4, 3 (mit Svnonymie).

Material: Em Exemplar von der Lokalität Takal-Kuh.

Beschreibung und Beziehungen: Das etwas ver-

drückte Stück hat einen Durchmesser von ca. 30 mm. Von

der helicoiden Innenwindung sind nur noch geringe Reste

erhalten, im wesentlichen liegen knapp 1 1/2 Windungen der

äußeren Planspirale vor. Diese zeichnet sich durch scharfe

und insgesamt fein ausgebildete Rippen aus, die zunächst

gerade verlaufen, aber schon früh die Flanke mit leichtem

Schwung queren. Zunächst handelt es sich um Einzelrippen.

In etwas unregelmäßigem Abstand werden Schalt- und

Gabelnppen ausgebildet.

Die relative Dichte und Feinheit der Berippung unter-

scheidet C. ratshensis von der vorher beschriebenen und nah

verwandten Art C. securiformis. Nach RciuCHADZfi (1933:

254) handelt es sich bei C. ratshensis um eine Art, die nur

Einfachrippen besitzt. Hier wird der Ansicht von

Kakabadze (1971) gefolgt, der auch Formen mit Gabel- und

Schaltrippen mit in die Art einbezieht und konsequenter-

weise auch eine Form wie C. nicortsmidensis RoucHADZE,

1933 als Synonvm zu C. ratsltensis betrachtet (op. cit.: 72).

Tafel 2

Fig. 1: EpdiopUtci (Epilidplitci) aft. doiarms (Sowirbv); Taherahad (9/4/93-2), a und c: l.ateraiansicht, h: Externansicht; x 1.

Fig. 2: Semcnoviccras alt. gnicdis (Späth); Darghaz (8/4/93-4a), a: Lateralansicht, b: Externansicht; x I.

Fig. 3: Semenoviccras äff. gmcdts (Späth); Darghaz (8/4/93-4b), a: Latcralansicht, b: Externansicht; x I.

Fig. 4: Calhhoplitci sp.; Darrch-Chenar (4/4/93-7), L.ucral.insicht; x 1.

Fig. 5: Semenoviccras ct. tamalakensis (Saveliev); Darghaz (8/4/93-4c), Latcralansicht; x 1.

Fig. 6: Anahoplites ci. planus (Manteli); Pashayol (1/4/93-1), a: Latcralansicht, b: Externansicht; x 1.
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Vorkommen: Das hier vorgestellte Exemplar stammt

aus der Sarcheshmeh-Formation. Die Art C. ratshensis wur-

de bisher nur aus dem Süden der ehemaligen UdSSR be-

schrieben und tritt nach Kakabadzi-: (1971) im obersten

Barreme (securiformis-Zonc) auf.

Colchidltes tinae Eristavi ,1955

(Taf. 8, Fig. 7, 10)

1955 Colchidltes nov. sp. - Eristavi: 121; Taf. 4, Fig. 1 I.

1971 Colchiditci tiihw Ekistavi - Kakabadze: 52; T.if. 5, Fig. 2.

Material: Zwei Exemplare von der Lokalität Takal-

Kuh.

Beschreibung und Beziehungen: Die beiden Stük-

ke besitzen jeweils Durchmesser von ca. 25 mm. Eines der

beiden Exemplare (Taf. 8, Fig. 10) zeigt sehr schön vier

helicoide Innenwindungen. Interessanterweise zeigen die

beiden Stücke eine verschiedene Aufrollung der äußeren

Planspiralc (rechts bzw. links herum). Gegensätzliche

Aufrollungsrichtungen bei Colchiditcn wurden zuletzt von

einer südafrikanischen Subspezies der Art C. vulganensis

Egoyan, 1965 beschrieben (Klinclr et al. 1984: 45). Die

äußere Windung zeigt die Andeutung eines ancyloceratiden

Schaftes, ihre Windungshöhe nimmt rasch zu. Die Skulptur

besteht aus scharf ausgebildeten Rippen, wobei schon früh

und regelmäßig Gabel- bzw. Schaltrippen auftreten, die re-

lativ tief auf der Flanke einsetzen.

Die zuletzt genannte Besonderheit, verbunden mit der

Andeutung eines Schaftes und der raschen Zunahme der

Windungshöhe unterscheiden C. tuiac von der nahver-

wandten Art C. ratshensis.

Vorkommen: Die Exemplare vom Takal-Kuh stammen

aus der Sarcheshmeh-Formation.

Die Art C. tmac wurde bisher nur aus dem südlichen Teil

der ehemaligen UdSSR beschrieben, wo sie im oberen

Barreme auftritt.

CoLhiclitcs tenuicostatus Kakabadzi:, 1971

(Taf. 8, Fig. 8)

1971 Colchidltes toiiiicostatus sp. nov. - KARABADZh: 82; Taf. 17,

Fig. 2; Taf. 19, Fig. 4.

Material: Zwei Exemplare von der Lokalität Takal-

Kuh.

B e s c h r c i b u n g und B e z i e h u n gen: Das besser erhal-

tene und hier abgebildete Exemplar besitzt einen Durch-

messer von 24 mm. Von der helical aufgerollten Innen-

windung ist nurmehr ein schwacher Abdruck erhalten, die

äußere Planspirale umfaßt knapp zwei Windungen. Sie ist

ausgezeichnet durch eine äußerst feine und dichte

Berippung. Diese besteht zunächst aus geraden Einzel-

rippen, die nur extern etwas vorgezogen sind. Später verlau-

fen die Rippen schwach sigmoidal geschwungen, wobei

auch hoch einsetzende Schaltrippen auftreten können.

Die dichte und feine Berippung unterscheidet C.

tenuicostatus von allen anderen Colchiditen. Am nächsten

steht ihr vom Skulpturt\p her noch die oben beschriebene

Art C. ratshensis.

Vorkommen: Die Stücke aus dem Koppeh-Dagh stam-

men aus der Sarcheshmeh-Formation.

Die Art C. tenuicostatus wurde bisher nur aus der

securiformis-Zone (oberstes Barreme) der südlichen ehema-

ligen UdSSR beschrieben.

Colchidltes sp. ex gr. C. colchicus DjanelidzE, 1926

(Taf. 8, Flg. 5)

Material: Ein Exemplar vom Fundort Takal-Kuh.

B e s c h r e i b u n g u n d B e z i e h u n g e n : Es liegt lediglich

ein großer Haken von 80 mm Höhe und knapp 100 mm
Breite vor. Das ausgehende Proversum (zur Terminologie s.

bei Anahamulma nicortsmmdensis) weist dichte prorsiradiat

verlaufende Rippen auf, von denen einige kräftig ausgebildet

sind und Umbilikalknoten besitzen. Auf dem Haken und

am beginnenden Retroversum nehmen die Rippen an Stärke

und Abstand zu, außerdem schalten sich ziemlich regelmä-

ßig Zwischenrippen ein, die auf der Flanke, etwa in Höhe

der Knoten entspringen.

Da die Anfangsspirale fehlt ist zunächst die Frage nach

der Gattungszugehörigkeit zu klären. Prinzipiell käme ne-

ben Colchidltes auch die Gattung Ancyloceras d'Orbigny,

1842 infrage. Aus Südafrika werden von Klinger & KENNE-

DY (1977: 24lff.) mehrere Formen von Ancyloceras (Audou-

liceras) gr. ex mozambiquense-cooperi beschrieben, die ver-

gleichbar feinberippte Haken aufweisen können (s. speziell

op. cit.: Fig. 22). Allerdings handelt es sich um Exemplare,

die etwa die doppelte Größe des hier beschriebenen Stückes

besitzen. Dessen Größe stimmt dagegen gut mit der eines

von Kakabadze (1971: Taf. 6, Fig. 2) abgebildeten

Colchidltes colchicus überein. Auch die Stärke und Dichte

der Berippung zeigt gute Übereinstimmung. Allerdings be-

Tafel 3

Fig. 1: Placcnticcras gaurdakcnsc (Luppov); T.ihcr.ib.id-c-Turk (1 1/4/93-2), a: L.itcral.uisicht, b: Externansicht; x 0,5.

Fig. 2; Placcnticeras cf. kysylkurganense (LuPPOV); Mozduran (10/4/93-3), Lateralansicht; x I.

Fig. 3; Arhihoplites cf. pleurophorus Späth; Darreh-Chcnar (4/4/93-7), a: Lateralansicht; h: Extcrnansiclu; .\ I.

Fig. 4: Placcnticeras meduisiattcHm (Luppov); Mozduran (10/4/93-3), a: Latcralansicht, h: Externansicht; x I.

Fig. 5: Placenticerds grossotivrei (Sl MlNov); Tahcrahad-c-Turk (1 1/4/93-2), a: Latcralansicht, h: Externansicht; x 0,5.
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sitzt das iranische Exemplar deutlichere Knoten und eine

regelmäßigere Einschaltung von Zwischenrippen, weshalb

hier auf eine exakte Zuordnung verzichtet wird.

Vorkommen: Das beschriebene Stück vom Takal-Kuh

stammt aus der Sarcheshmch-Formation.

Die Art C. colchicus wurde bisher mehrfach aus dem hö-

heren Barreme der südlichen ehemaligen UdSSR beschrie-

ben.

Gattung Imeritei RouchadzE, 1933

Imentes favrei Rouchadze, 1933

(Taf. 8, Fig. 6)

1971 Imentes favrei Rouchadze - Kakabadze: 41; Taf. 1, Fig. 4, 5;

Taf. 2, Fig. 1, 2 (mit Svnonymie).

Material: Ein Exemplar von der Lokalität Shahtigh.

Beschreibung und Beziehungen: Das vorliegende

Exemplar besitzt eine Höhe von ca. 25 mm. Vom hohen

hehcoiden Anfangstell sind vier Windungen erhalten, die

deutlich ausgeprägte Einzelrippen aufweisen. Die plan-

spirale äußere Windung zeigt annähernd eine Ausbildung

von Schaft und Haken. Auch hier sind nur Einzelrippen

vorhanden, die sehr kräftig ausgebildet und in größerem

Abstand angeordnet sind. Sie verbreitern sich etwas wäh-

rend ihres Verlaufs über die Flanken und tragen starke, et-

was clavat gestaltete Ventralknoten. Wesentlich schwächere

Ventrolateralknoten können angedeutet sein.

Die hohe Anfangsspirale und die weit auseinander-

stehenden Einzelrippen verweisen auf die Art /. favrei, die

sich dann von der sonst sehr ähnlichen Tvpusart /. giraiiJi

(KiiiAN, 1888) etwas unterscheidet.

Vorkommen: Ebenso wie die vorher beschriebenen

Colchiditen stammt auch dieses Exemplar von /. favrei aus

der Sarcheshmeh-Formation.

Die Art wurde bisher aus Südfrankreich und der ehemali-

gen südlichen UdSSR beschrieben. In letzterem Gebiet tritt

sie nach Kakabadze (1971: Tab.l) im höheren Barreme auf.

Familie Hcmihoplitidae Späth, 1924

Gattung Henuhoplitei Späth, 1924

Heriiihoplites sp.

(Taf. 8, Fig. 12)

Material: Ein Exemplar von der Lokalität Kuh-e-

Komer.

Beschreibung und Beziehungen: Das nur unvoll-

ständig erhaltene und etwas verdrückte Exemplar besitzt

einen Durchmesser von 32 mm. Die Aufrollung ist deutlich

evolut, der Querschnitt scheint hochrechteckig gewesen zu

sein. Die Skulptur lälk sich nur auf der letzten Windung gut

erkennen. Hier besteht sie aus rundlichen Rippen, die ent-

weder an der Umbilikalkante einsetzten oder sich auf der

Flanke einschalten. Sie queren die Flanke in + geradem Ver-

lauf und ziehen gerade und ohne Unterbrechung über die

Externseite. In regelmäßigen Abständen treten spitze

Umbilikalknoten auf, sowie etwas schwächere Extern-

knoten.

Aufrollung, vermutlicher Querschnitt und Skulptur spre-

chen für eine Zugehörigkeit zur Gattung Hcmihoplites. Eine

nähere artliche Bestimmung läßt die schlechte Erhaltung

allerdings nicht zu.

Vorkommen: Das beschriebene Stück wurde isoliert in

den basalen Teilen der Sarcheshmeh-Formation gefunden,

im unmittelbar Hangenden der Tirgan-Formation.

Die Gattung Hcmihoplites reicht vom höheren Hauterive

bis ins obere Barreme und wurde bisher aus Westeuropa

sowie den südlichen Teilen der ehemaligen UdSSR beschrie-

ben.

Familie Hamulinidae GlI.L, 1871

Gznun^, Aiuibamitlina H'i ATT, 1900

Anahamitlma nicortsmindensis (Eristavi, 1955)

(Taf. 8, Fig. 4)

1953 Hdmidina hamns OosT. v. nicortsmindensis n. v. - Eristavi:

61;T.if. 2, Fig. 3.

Material: Ein Exemplar von der Lokalität Donghuz-

Dagh.

Beschreibung und Beziehungen: Das nur mäßig

erhaltene Stück umfaßt Teile des Pro- und Retroversums

sowie den Flexus (Terminologie nach Vasicek 1972: 23, vgl.

auch Immel 1987: 125). Die Schäfte sind deutlich getrennt,

der Haken asymmetrisch gebogen. Die Skulptur besteht in

erster Linie aus geraden Einzelrippen, die die Flanke des

Proversums schwach prorsiradiat geneigt queren, auf dem

Retroversum aber nahezu rectiradiat verlaufen. Der Rippen-

index, d. h. die Anzahl der Rippen auf einem Abschnitt,

dessen Länge der leweiligen Windungshöhe entspricht, be-

Tafel 4

Fig.
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trägt auf dem Proversum 11, auf dem Retroversum 7. Auf

dem Plexus treten untergeordnet Schalt- bzw. Spaltrippen

auf.

Das Fehlen einer Beknotung verweist auf die Gattung

Andhdmidma. Dabei besteht ausgezeichnete Übereinstim-

mung mit einem von Eristavi (1955) beschriebenen E.xem-

plar aus Grusinien, das vom Autor /war zur Gattung

Hamulina gestellt wird, jedoch ebenfalls keine Beknotung

erkennen läßt. Die vorzügliche Übereinstimmung umfaßt

alle morphologischen Details, von der absoluten Größe

über die Zunahme der Windungshöhe des Schaftes und den

asymmetrisch gebogenen Haken bis zur Dichte der

Berippung und den Rippenbifurkationen auf dem Plexus.

Vorkommen: Das hier beschriebene Stück stammt aus

der Sarcheshmeh- Formation

.

Die Art wurde bisher nur aus Transkaspicn beschrieben,

als stratigraphisches Alter gibt Eristavi (1955: 202, Tabelle)

das unterste Apt an.

Überfamihe Turrilitaceae Gll l, 1871

Familie Anisoceratidae Hyatt, 1900

Gattung .4?»soffnii Pk;tet, 1854

Anisoccras sp. ex gr. A. armatum (Süwerby, 1817)

(Taf. 8, Fig. 3)

Material: Ein Exemplar von der Lokalität Darreh-

Chenar.

Beschreibung und Beziehungen: Das nur sehr

bruchstückhaft erhaltene Exemplar ist stark verdrückt und

besitzt eine Länge von 56 mm. Die weitstehenden kräftigen

Rippen vereinigen sich jeweils zu zweit an Lateral- und

Externknoten.

Die Skulptur verweist klar auf die Gattung Anisoceras,

wobei besonders enge Beziehungen zu .4. armatum t>estc-

hen dürften (vgl. etwa einige der Abbildungen dieser Art in

Scholz 1979, z. B.: Taf. 2, Fig. 1, 4, 10; Taf. 3, Fig. 1, 3, 5;

Taf. 4, Fig. 1, 2). Von einer direkten Zuordnung wird aller-

dings wegen der ungenügenden Erhaltung abgesehen.

Vorkommen: Das Stück stammt aus der Aitamir-For-

mation.

Die Art A. armatum ist weltweit verbreitet und tritt vc^m

obersten Oberalb (Vracon) bis ins mittlere Cenoman auf.

Familie Turrilitidae Gm, 1871

Gattung Mariclla Nowak, 1916

Untergattung AI. (Mariclla) Nowak, 1916

Mariclla {Mariclla} clonctensis (Späth, 1926)

1978 Mariclla (Mariclla) donetenm (Späth, 1926) - Klinger &
Kennedy: 31; Taf. 7, Fig. F; Abb. 3A, 8A (mit Synonymie).

1981 Mariclla dorsctensis (Späth) - Se-i ed-Emami & Ar-i ai: 26; Taf.

6, Fig. 5, 6. (mit Synonymie).

19S2 MaricUa dorsctensis (Späth) - Seyfd-Emami: 420; Ahh. 2, Fig.

I, 2, (i (mit S\'non\ mic).

Material: 4 Exemplare wurden bereits früher von

Seyeh-Emami & Aryai (1981) von der Lokalität Abderaz

beschrieben.

Vorkommen: Die eben genannten Exemplare stammen

aus der Aitamir-Formation.

Die Art M. (M.) dorsctensis wurde bisher aus dem Unter-

cenoman von NW-Europa, der Schweiz, Madagascar und

Zululand sowie des Zcntrahrans und des iranischen

Koppeh-Daghs beschrieben.

G.umn'-^ Hrpotiirrilitcs Dubourdieu, 1953

Bemerkungen: Hvpoturriliten aus dem iranischen Teil

des Koppeh-Dagh wurden bereits von Seyed-Emami &
Ar\ai (1981) beschrieben. Neues Material ist inzwischen

nicht dazugekommen. Auf eine erneute Beschreibung wird

deshalb verzichtet und nur auf das jeweilige Material und

sein Vorkommen verwiesen. Ferner werden in den

Svnonvmielisten ergänzende Zitate genannt.

Hypntiirrilitcs gravcsianus (d'Orbigny, 1842)

1978 Hypotiirrilitcs gravcsianus gravcsianus (d'Orbigny, 1842) -

Klinger & Kennedy: 18; Taf. 4, Fig. G-H, L-M, N; Taf. 6,

Fig. A, F-G; Taf. 8, Fig. A, B-C; Abb. 2A, C (mit Synony-

mie).

1979 Hypoturrilites gravcsianus gravcsianus (d'Orbign\, 1842) -

Kennedy et al: 15; Taf. 1, Fig. 8 (mit Synonymie).

1981 Hypoturrilites gravcsianus (d'Orbigni) - Seyed-Emami &
Aryai: 25; Taf. 6, Fig. 1, 2 (mit Synonymie).

1982 Hypoturrilites gravcsianus (Orbigny) - Seyed-Emami: 423;

Abh. 3, Fig. 1, 2, 3, 4 (mit Synonymie).

Material: 5 Exemplare von der Lokaltät Abderaz.

Vorkommen: Die Stucke stammen aus der Aitamir-

Formation.

Die Art ist aus dem unteren Cenoman Europas, Nord-

und Südafrikas und Madagascars sowie des Zentralirans und

des Koppeh-Daghs bekannt.

Tafel 5

Fig. 1: Hypacanthoplncs uhligi (Anthula); Sharak (7/4/93-2), a: Lateralansicht, b: Extcrn.insicht; x 1.

Fig. 2: Chelomceras (Epicheloniccras) subnodosocostalum (SiNZOw); Sanganch (9/4/93-7), Lateralansicln; x 1.

Fig. 3: Chelomceras (Epicheloniccras) waageni (Anthuea); Pashayol (1/4/93-4), Lateralansicht; x 2/3.

Fig. 4: Mortoniceras (Morloniceras) sp. ex gr. M. (M.) mflatum (Sowerby); Tahcrabad (9/4/93-4), a: Lateralansicht, b: Externansicht; x 0,5.

Fig. 5: Hoplitcs (Hoplites) cf. haylci Späth; Taherabad (9/4/93-1), Latcral-/Extcrn.insicht; x I.
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Hypoturrilites mantelli (Sharpe, 1S75)

1978 Hypotiirnlitei mantelh (Sharpi, 1857) - Klinge« & KhNNt-

dy: 23; Taf. 5, Fig. H; Abb. 8F (mit Synonymie).

1981 Hypoturrilnes mantelli (Sharph) - SiYtD-EMAMl &: Akvai: 25;

Tif. 6, Fig. 4 (mit Synonymie).

1982 Hvpoturnluei matitelli (Siiarpe) - Si.vkd-Emami: 424; Abb. 3,

Flg. 5 (mit Synonymie).

Material: Ein Exemplar von der Lokalität Abderaz.

Vorkommen: Das bisher einzige Stüek liegt aus der

Aitamir- Formation vor.

Die Art ist aus dem Untercenoman von NW-Europa, der

Schweiz, Polens und Madagascars sowie des Zentralirans

und des iranischen Koppeh-Daghs beschrieben worden.

Hypoturrtittcs ct. tttbcrculatui (Bosc, 1801)

19S1 Hypoturrilnes cf. tubcrcuLitus (Bosc) - Si:yi.1)-Emami &
AR^ AI: 25; Taf. 6, Fig. 7.

Material: Ein Exemplar von der Lokalität Abderaz.

Vorkommen: Auch dieser Hvpoturrilit stammt aus der

Aitamir-Formatum.

Die Art H. ttibcrciildtiii tritt gesichert im Untercenoman

von NW-Europa, Polen, Madagascar und Südafrika auf.

Überfamilie Douvilleicerataceae

Parona & BoNARELLl, 1897

Familie Douvilleiceratidae Pardna & Bonari lli, 1897

Untertamilie Roloboceratinae Casey, 1961

Gattung PävaipitKerdi Kilian, 1910

Paraspüucrds perccvdli (UnLiG, 1883)

(Taf. 6, Fig. 4)

1883 Aspidoccriis pcrccvah n. sp. - Um u,: 238; Taf. 26, Fig. 2, 3;

Taf. 27, Fig. 2.

1410 Par.zipiticcras Pcrccvdlt Um . sp. - Kii ian: 255.

1921 Piiraspiticcras percevali, Uhlig sp. - Späth: 316.

1957 Panispiticcrai percevali (Uhlig) - Wright: L383; Abb. 504, 3.

1967 Paraspittccras pcrcevah {VwuG, 1883) - Dimitrova: 168; Taf.

86, Fig. 2.

1996 Panispilucrds pcrceval: (Uhlig) - Wrigill: 267; Abb. 207, 3.

Material: Em Exemplar von der Lokalität Takal-Kuh.

B e s c h r e i b u n g und Beziehungen: Das Exemplar ist

nur sehr bruchstuckhaft erhalten und umfaßt kn.ipp eine

Viertelwindung einer offensichtlich sehr evoluten Form.

Obwohl schwach verdruckt, läist sich der sehr breite Quer-

schnitt gut erkennen (Wh/Wb: ca. 0.64), mit flach nach au-

ßen stehenden Flanken und gleichmäßig gewölbter Extern-

seite. Die Skulptur besteht aus geraden Haupt- und jeweils

1-2 Zwischenrippen. Alle Rippen setzen tief an der Umbili-

kalkante ein und queren die Externseite ohne Unterbre-

chung, wobei sie ganz leicht nach \orne gezogen werden. In

ihrer Stärke unterscheiden sich Haupt- und Zwischenrippen

nur geringfügig, die Hauptrippen sind in erster Linie da-

durch ausgezeichnet, daß sie am Beginn der Externseite

kräftige Knoten tragen.

Trotz der sehr unvollständigen Erhaltung zeigt das Stück

doch eine sehr gute Übereinstimmung mit der Tvpusart P.

percevali. Zwar gibt Uhlig (1883: 238) für diese Art an, daß

sie auf den inneren Windungen 2-3 unbeknotete Zwischen-

rippen besitzt, was etwas mehr wäre, als bei dem hier be-

schriebenen Exemplar aus dem Koppeh-Dagh. Bei einer ins-

gesamt so schlecht bekannten Art wie P. percevali genügt

ein so geringfügiger Unterschied allerdings sicher nicht für

die Begründung einer neuen Art.

Vorkommen: Das Stück stammt aus den obersten Be-

reichen der Tirgan-Formation und stellt somit den einzigen

Ammoniten dar, der aus dieser Einheit aufgesammelt wer-

den konnte.

P. percevali wurde bisher aus dem Barreme Österreichs,

Südfrankreiehs und Bulgariens beschrieben bzw. angeführt.

Nach einer neueren Zusammenfassung von Agliirre-

Urreta & Rawson (1993) tritt die Gattung Paraspiticeras

im gesamten Barreme auf, ist aber auf das Unterbarreme

konzentriert (op. cit.: 58).

Unterfamilie Cheloniceratinae Späth, 1923

Gattung Cheloniceras Hvati, 1903

Untergattung C. (Epicheloiiicerai) Casey, 1954

Cheloniceras (Epichelouiceras) siihuodoiocostatitm

(SINZOW, 1906)

(T.,f. 5, Fig. 2)

1906 Doiivillctceras siibuoio-coitiitum n. sp. - SiNZow: 175; Tat. 2,

Fig. 1,2,3,4-5,6.

1960 Epichcloniceras iubnodoiocostatum SiNZOw - Drushchits &
Kuoryavtsev: 341; Taf. 22, Fig. 5.

1962 Cheloniceras (Epichcloniceras) siihnodosocostatum (Sinzcyw) -

Casey: Abb. 88a, b-c.

Material: Ein Exemplar von der Lokalität Sanganeh.

Tafel 6

Fig. 1

Fig. 2

Fig. 3

Fig. 4

Lcu-esiceras perampliim (Mantell); Mozduran (10/4/93-4), Lateralansicht; x 2/3.

Lcu-esiccras peramplum (Mantell); Abderaz (10/4/93-2), a: Lateralansicht, b: Frontalansicht; x 1.

Deshayesitcs lalilobatiis (SiNZuw); Takal-Kuh (30/3/93-1), Lateralansicht; x 2/3.

Paraspiticeras percevali (Uhlig); Takal-Kuh (6/4/93-1), a: Lateralansicht, b: Externansicht; x 1.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Zittcli.iii.i21, 1997

Immel, H. et .il.: Krcide-Ammoniten .uis dem iranischen Teil des Koppeh-D.igh (NE-Iian) T.ifel 6

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



182

Maße:

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Zittcluna :i, 144^

Immel, H. et al.: Krcide-Ammoniten aus dem iranischen Teil des Koppeh-Dagh (NE-Iran) Tafel 7

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



1S4

Vorkommen: D.is iranische Exemplar stammt aus der

Aitamii-I'ormation.

Die Art C. (E.) aphanasicvi wurde aus dem obersten Apt

(Clansay) des westlichen Kaukasus beschrieben.

Cheloniceras (Epicheloniceras) ct. tzankovi

DiMITROVA, 1967

(Taf. 7, Fig. 1)

Material: Ein Exemplar von der Lokalität Sanganch.

Beschreibung und Beziehungen: Das nur unvoll-

ständig erhaltene Exemplar besitzt einen Durchmesser von

knapp 190 mm. Die Aufrollung ist mäßig evolut, der Quer-

schnitt deutlich breiter als hoch. Die Rippen sind aulfallend

kräftig und wulstig ausgebildet, Die Hauptrippen beginnen

an spitzen Umbilikalknoten, gabeln an mächtigen Lateral-

knoten auf und queren die Externseite ohne Unterbrechung

oder Abschwacliung, wobei die |eweils hinteren Haupt-

rippen noch Externknoten tragen. Unbeknotete Zwischen-

rippen setzen erst höher auf der Flanke ein, sind extern aber

fast so kräftig ausgebildet wie die jeweils vordere Haupt-

rippe.

Die sehr auffällige und kräftige Skulptur zeigt die beste

Übereinstimmung mit dem von Dimitruva (1967: 174; Taf.

84, Fig. 1) aus Bulgarien beschriebenen C. (E.) tzankovi.

Dieses Exemplar ist allerdings nur sehr unvollständig erhal-

ten, so daß eine genaue Identifikation mit dem ebenfalls nur

ungenügend erhaltenen Exemplar aus dem Iran nicht mög-

lich ist.

Vorkommen: Das hier beschriebene Exemplar stammt

aus der Sanganeh-Formation.

Die Art C. {E.) tzatikovi wurde aus dem Obcrapt Bulgari-

ens beschrieben.

Unterfamilie Douvilleiceratinae

PaRONA & B<.)NARFLLI, 1897

Gattung Do«i'/7/£7ce?-iis Grossouvre, 1894

DoHvillcIccrui äff. mammillatum (Schlotheim, 1813)

(Taf. 7, Fig. 3)

Material: Em Exemplar von der Lokalität Amirabad.

Beschreibung und Beziehungen: Das Bruchstück

umfaßt einen Ausschnitt von etwa einem Drittel der Um-
gänge. Die Aufrollung ist verhältnismäßig evolut, der Quer-

schnitt breit polygonal mit abgerundeter Nabelkante und

senkrechter Nabelwand. Die Berippung der Innen-

windungen ist grob, weitständig und rectiradiat. Die Rippen

tragen spitze Dornen am Nabel und an der Naht. Die

dichterstehenden Rippen der letzterhaltenen Windung tra-

gen auf einer Hälfte jeweils 7 Knoten, von denen die inneren

drei Knoten spitz, die äuik'ren vier Knoten dagegen clavat

ausgebildet sind.

Bei dem vorliegenden Exemplar handelt es sich zweifels-

frei um einen Douvilleiceraten aus dem Umfeld der Typus-

art D. mammillatum. Allerdings besitzt es im Gegensatz zu

dessen Neotypus (vgl. Casey 1962: Taf. 41, Fig. 4) eine

etwas evolutere Aufrollung und weniger dichte Berippung.

Da zudem die Taxonomie der Gattung Doiivilleiceras sehr

widersprüchlich gehandhabt wird (vgl. zuletzt Seyed-Emami

& Immi L 1996: 21), wird hier auf eine spezifische Zuordnung

verzichtet.

Vorkommen: Das beschriebene Stück stammt aus der

Sanganeh-Formation.

Die Art D. mammillatum ist weltweit verbreitet und lei-

tend für das obere Unteralb.

Doiivilleiceras sp. ex gr. D. moriile (SoWERBY, 1816)

(Taf. 7, Fig. 2)

Material: Zwei Exemplan

Taherabad-e-Turk.

der Lokalität

Beschreibung und Beziehungen: Das abgebildete

kleinere, etwas verdrückte Exemplar besitzt einen mehr

breiten als hohen Windungsquerschnitt. Die Skulptur be-

steht aus rectiradiaten Rippen, von denen bei einem Durch-

messer von 45 mm etwa 19 pro Windung auftreten. Sie

tragen jeweils pro Hälfte 5 oder 6 rundliche Knoten, wobei

der letzte, d.h. der Medianen am nächste stehende, dornartig

ausgebildet ist.

Das Stück zeigt einige Ähnlichkeit mit dem von Casey

(1962: 284; Taf. 41, Fig. 2) bearbeiteten und abgebildeten

Lectot\p von D. moitile. Von dem oben beschriebenen D.

Tafel 8

Fig. 1: Ciinningtoniceras incrme (PervinquiEre); T,iherabad-e-Turk (1 1/4/93-10), a: Lateralansicht, b: Frontalansicht; x 2/3.

Fig. 2: Prodeshayesites tenuicoitatm (von Koenen); Takal-Kuh (30/3/93-1), a: Lateralansicht, b:F.xternansicht; x 1.

Fig. 3: Arusoceras sp. ex gr. A. armatnm (S()\verb>); Darrch-Chcnar (4/4/93-8), Lateral-Zlntcrnansicht; x 1.

Fig. 4: .Anahamulina nicortsmmdenns (F,ristavi); Donghuz-Dagh (DD/2), Latcralansicht; x I.

Fig. 5: ColchiJites sp. ex gr. C. colchicus D^^NEL1DZE; Takal-Kuh (30/3/93-1), Lateralansicht; x 1.

Fig. 6: Imcritci favrei RoEi hauzi; Shahtigh (3/4/93-4), Latcralansicht; x 1.

Fig. 7: Cühhidites tinac Eristavi; Takal-Kuh (6/4/93-3a), Lateralansicht; x 1.

Fig. 8: Colchiditei tcniacostatm Kakabadze; Takal-Kuh (6/4/93-3b), Lateralansicht; x 1.

Fig. 9: Colcbiditci sectiriformn (Simonovicii, Batsi vicii & Sdkukin); Donghiiz-Dagh (DD/1), Latcralansicht; x 1.

Fig. 10: Cükhidites ttnac Eristavi; Takai-Kuh (6/4/93-3c), Latcralansicht; x 1.

Fig. 1 1; Cokhiditi'i ratihensn RolichadzE; Takal-Kuh (6/4/93-3d), Lateralansicht; x 1.

Flg. 12: Hcmihoplitcs sp.; Kuh-c-Komer (4/4/93-9), Latcralansicht; x 1.
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äff. mammillatum unterscheidet es sich in erster Linie durch

die Knoten, die nie clavat ausgebildet sind. Bei den bereits

erwähnten taxonomischen Unsicherheiten innerhalb der

Gattung DouviUeiceras wird allerdings auch hier auf eine

exakte artliche Zuordnung verzichtet.

Vorkommen: Das Stiick stammt aus der oberen

Sanganch-Formation und wurde ca. 15 m über Lcymcnclla

(Neoleymcrielld) regulam gefunden.

Die Art D. monile tritt im oberen Unteralb

{mammillatiim-'Lonc) auf.

Überfamilie Deshayesitaceae Stoyanow, f949

Familie Deshayesitidae Stoyanow, 1949

Unterfamilie Deshayesitinae Stoyanow, 1949

Gattung Prodeshayesites Casfy, 1961

Prodeshdyesites toinicostatiis (von Koenen, 1902)

(Taf. 8, Fig. 2)

1967 Priidcihayi-ikcs tenuicostatus (von Koenen 1902) - Kemper:

122; Tal. 11, Fig. 5; Taf. 12, Fig. 2, 5, 7; Taf. 13, Fig. 4, 5; Taf.

14, Fig. 1, 2, 3, 4, 5, 6 (mit Synonymie).

Material : Etwa ein Dutzend Exemplare von der Lokali-

tät Takal-Kuh sowie zwei Stücke von Bidak.

Maße: D Wh Wh Wh/Wb Nw

30/3/93-1 (i7 2.S,S(0.3,S) LS (0.22) 1.7 21,.S(0.32)

Beschreibung und Beziehungen: Das am besten

erhaltene Exemplar wurde vermessen und abgebildet. Es

zeigt eine mäßig evolute Aufrollung und einen schmalen,

deutlich hochmündigen Querschnitt. Die sehr regelmäßige

Berippung besteht aus langen Haupt- und kürzeren

Zwischenrippen, die sigmoidal geschwungen die Flanken

queren und extern nach vorne umbiegen. Die letzte halbe

Windung weist 13 Hauptrippen auf.

Gegenüber dem im Anschluß beschriebenen Dcihuvesites

latdobdtHS (SiNZOW, 1909) zeigt die hier abgebildete Art eine

evolutere Aufrollung, einen schmäleren Querschnitt und

keine externe Verbreitung der Rippen. Alle diese Merkmale

verweisen auf die Gattung Prodeshayesites, im Unterschied

zu Deshayesttes Kazansky, 1914.

Innerhalb der Gattung Prodeshayesites besteht die beste

Übereinstimmung der Abmessungen und Rippendichte mit

Formen, die Casey (1964: 335ff. ) als Prodeshayesites

fissicostatus (Phillips, 1829) beschreibt. Wie schon früher

(vgl. Immel 1987: 123) wird auch hier - im Anschluß an

Kemper (1967: 120f.) - dem Namen P. tentitcostatiis der Vor-

rang gegeben.

Vorkommen: Die iranischen Exemplare liegen alle aus

der Sarcheshmeh-Formation vor. Die Art P. tenuicostatiis ist

die Leitform für eine basale Subzone des Apts und wurde

bisher aus S-England, NW-Deutschland, Bulgarien und -

mit Einschränkung - den Nördlichen Kalkalpen beschrie-

ben.

Gattung DfsÄtives;fes Kazansky, 1914

Deshayesttes latdobatus (SiNZüw, 1909)

(Taf. 6, Fig. 3)

1964 Deshayesites latdobatus (SiNZow) - Casey: 322; Abb. 111.

1973 Deshayesites latdobatus SiNZOW - Glazunova: 125; Taf. 78,

Fig. 3 und Tal. 79, Fig. 1 (mit Synonymie).

Material: Zwei Exemplare von der Lokalität Takal-Kuh

sowie ein Exemplar von der Lokalität Bidak.

Beschreibung und Beziehungen: Das am besten

erhaltene und hier abgebildete Exemplar besaß einen

Durchmesser von ca. 135 mm. Die Aufrollung ist mäßig

involut, der Querschnitt deutlich höher als breit, mit abge-

flachten, zur Externseite hin konvergierenden Flanken und

abgerundeter Externseite. Die Skulptur besteht aus einem

regelmälJigen Wechsel von Haupt- und Zwischenrippen.

Die Hauptrippen setzen an der Umbihkalkante mit einer

radialen Verdickung ein, sie queren die Flanke mit

sigmoidalem Schwung und biegen extern unter geringfügi-

ger Verbreiterung deutlich nach vorne vor. Die Zwischen-

rippen setzen jeweils erst auf der tieferen Flanke ein und

entsprechen in ihrem Verlauf und ihrer Ausbildung den

Hauptrippen.

Die beste Übereinstimmung besteht zu D. Litdobatits.

Wie bereits Casiy (1964: 321) betont, unterscheidet sich

diese Art von dem nahverwandten D. fittoni Case-i, 1961

durch seine Größe und den weniger geschwungenen Verlauf

der Rippen.

Vorkommen: Die iranischen Exemplare stammen aus

der Sarcheshmeh-Formation.

Die Art ist bisher aus dem unteren Apt des Südens der

ehemaligen UdSSR sowie aus Ncirdwestdeutschland be-

schrieben worden.

?Familie Parahoplitidae Spaih, 1922

Unterfamilie Acanthohoplitinae StoyanhW, 1949

GAnwi'g HypacanthopUtesSv,\T\\, 1923

HypacanthopUtes shepherdi Casey, 1965

(Taf. 4, Fig. 2)

1965 Hypacanthopbtes shepherdi sp. nov. - CAS^^: 452; Taf. 76, Fig.

1, 2; Abb. 169 (mit Svnonvmie).

Material: Zwei Exemplare von der Lokalltä Sanganeh.

Maße: D Wh Wb Wh/Wb Nw

9/4/93-8
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und ziehen dann gerade über die Externscite, wobei zu-

nächst Externknoten ausgebildet werden, die im Verlauf der

Ontogenie verschwniden. Dazwischen schalten sich etwa

aut der Flankcnmitte oder höher 1-2 Zwischennppen cm,

die in ihrer Stärke den Hauptrippen entsprechen.

Die Entwicklung des Querschnitts und der Skulptui- xer-

weisen klar auf die Gattung Hypacanthoplites. Die beträcht-

liche Größe paßt am besten zu der Art H. shepherdi. Die

Innenwindungen sind nur schwer von Formen aus dem

Mangyshlak zu unterscheiden, wie etwa H. crassus (SiNZOW,

1907) oder H. latus (SiNZow, 1907), deren Flankenwölbung

aber bereits früher einsetzt und von denen bisher keine ver-

gleichbar großen Exemplare bekannt geweirden sind.

Vorkommen: Die iranischen Exemplare stammen aus

der Sanganeh-Formation.

Die Art wurde bisher nur aus dem obersten Apt und dem

tiefsten Alb von Südengland beschrieben.

Hypacanthoplitci iihligi {Anthvla, 1S99)

(Taf.5,Fig. 1)

\')SOh Hypacanthoplites uhligi (Anthul.^) - Seyed-Emami: 722;

Abb. 4, Fig. 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7; Abb. 5, Fig. 2, 4; Abb. 6 (mit

Synonymic).

Material: Bereits früher wurde von Seved-Emami

(1980b) eine reiche Fauna mit über 100 Exemplaren von der

Lokalität Amirabad beschrieben. Zu diesem Material tritt

nun noch ein Stück von der Lokalität Sharak, das hier abge-

bildet wird (s. Taf. 5, Fig. 1).

Vorkommen: Alle Exemplare stammen aus der

Sanganeh-Formation.

Die Art wurde aus dem oberen Apt des Kaukasus und des

Koppch-Daghs beschrieben.

Unterfamilie Parahoplitinae Sl'AlH, 1922

Cntuni^ Pj)\!hoplitcs Anihula, 1899

Parahnplitcs sp. ex gr. P. mckhioris Anthula, 1899

(Taf. 4, Fig. 1)

Material: Ein Exemplar von der Lokalität Sanganeh.

Beschreibung und Beziehungen: Das nur unvoll-

ständig erhaltene Exemplar besaß einen Durchmesser von

ca. 145 mm. Die Aufrollung ist mäßig evolut, der Quer-

schnitt hochmündig, mit etwas abgeflachten Flanken und

gut gerundeter Externseite. Die Berippung ist auf den inne-

ren Windungen dicht und verhältnismäßig fein, auf der äu-

ßeren Windung wird der Abstand zwischen den kräftigeren

Rippen deutlich weiter. In erster Linie treten Hauptrippen

auf, die an der Umbilikalkante einsetzen und die Flanken

mit geringfügigem Schwung queren. Daneben treten auf den

Innenwindungen regelmäfSig Zwischenrippen auf, die aut

der höheren Flanke einsetzen, oder die Hauptrippen gabeln

sich auf. Auf der äußeren Windung treten die Zwischen-

nppen zurück.

Die Innenwindungen des Stückes zeigen einige Überein-

stimmungen mit einem Exemplar von P. mclchions, das aus

dem südlichen Bereich der ehemaligen UdSSR beschrieben

wurde (vgl. DRL'SHcHrrs & KurwiAVTSEX' 1960: 314; Taf. 2,

Fig. 1). Allerdings ist bei dem iranischen Exemplar die Auf-

rollung etwas evoluter und die Berippung etwas dichter, so

daß von einer exakten Zuordnung abgesehen wird.

Vorkommen: Das Stück stammt aus der Sanganeh-For-

mation, und zwar aus einem Horizont ca. 250 m unterhalb

der Basis der Aitamir-Formation, in dem Ammomten z. T.

m Form regelrechter Ammonitenbrekzicn auftreten.

Die Art P. melchions wurde bisher nur aus dem sücihchen

Bereich der ehemaligen UdSSR beschrieben und tritt dort

nach Drushchits & Kudrvavtsev (1960: 350, Tab. 12) im

höheren Unterapt auf.

3. DISKUSSION

In Tabelle I sind alle beschriebenen bzw. genannten Am-

moniten und ihr Auftreten in den untersuchten Profilen

zusammenfassend angeführt. In Verbindung mit ihrer Ver-

teilung auf die einzelnen Formationen und ihrer stratigra-

phischen Reichweite läßt die Auswertung dieser Fauna ein-

deutig erkennen, daß die Formationsgrenzen im Koppeh-

Dagh nicht isochron, sondern diachron verlaufen (vgl. Abb.

2). Diese Feststellung steht im deutlichen Gegensatz zu allen

bisherigen Darstellungen, bei denen die Grenzen der einzel-

nen Formationen zumeist streng als Isochronen dargestellt

sind.

Dabei sollte z.B. die Sarcheshmeh-Formation ganz auf das

Apt beschränkt sein. Im westlichen Teil des Gebietes um-

faßt sie aber - wie das Auftreten von Colchiditen belegt -

eindeutig auch Teile des oberen Bärreme (vgl. Abb. 3, Profil

9: Takal-Kuh und Profil 10: Donghuz-Dagh). Ebenso wur-

de bisher angenommen, daß die Aitamir-Formation erst im

höheren Alb einsetzen sollte. Die neuen Ammonitenfunde

belegen aber eindeutig ein deutlich früheres Einsetzen. Spe-

ziell der Fund einer L. (Leymeriella) tardefurcata hcich in

der Aitamir-Formation der Lokalität Dasht-e-Tarik (vgl.

Abb. 3, Profil 1) läßt ein Einsetzen bereits im Apt als sicher

erscheinen.

Neben dieser stratigraphischen Neubewertung der Krei-

de-Formationen des Koppeh-Dagh gibt die Zusammenset-

zung der Fauna aber auch Hinweise auf die paläogeogra-

phische Position des Koppeh-Dagh zur Kreidezeit, speziell

zu deren mittleren Abschnitt. Insijesamt weist die
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Profile:

Animoniten:

UhltgcHa sp

Bt'udtmticerus sp.ex gr. B.newtoni
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Ammonitcnf.iuna deutlich einen borealen, weitgehend auch

europäischen Einfluls auf und stimmt gut mit den Faunen

des nördlicheren Transkaspiens und denen des Zentralnans

überein. Die Übereinstimmung mit dem übrigen Trans-

kaspien ist besonders im Bärreme und Apt sehr eng, wie

speziell durch die auftretenden Colchiditen und

Deshavesiten belegt wird. Im Alb und im Ccnoman scheint

die Ammonitcnfauna des iranischen Koppeh-Dagh aber ge-

genüber den im Norden angrenzenden Gebieten Trans-

kaspiens verarmt zu sein. Sc5 hegen aus dem unteren Alb des

iranischen Koppeh-Dagh z.B. bisher keine Vertreter der

Gattungen Cleoniceras Parona & Bonarelli, 1897,

Sonneratia Bayle, 1878 oder Otohoplites Steinmann, 1925

vor, die weiter nördhch aber durchaus vorkommen.

Auch zum Zentraliran bestehen deutliche faunistische

Übereinstimmungen. Diese werden aber erst zu einem spä-

teren Zeitpunkt herausgebildet und beziehen sich noch

nicht auf das Bärreme. Aus diesem Zeitabschnitt liegen aus

dem Zentraliran nur wenige fragmentarische Stücke vor, u.

a. das eines Hemihoplites soulieri (Mathercin, 1879) (s.

Seyed-Emami et al. 1971: 10, dort als Matheronites soulieri

Math, bezeichnet). Die oben aus dem Koppeh-Dagh ange-

führte Gattung Colchidites ist dagegen bisher aus dem

Zentraliran noch nicht nachgewiesen. Die im Zentraliran

deutlich länger anhaltende f'azies der Orbitolinenkalke (vgl.

Abb. 2) läßt eine dem Koppeh-Dagh unmittelbar vergleich-

bare Ammonitcnfauna in diesem frühen Zeitabschnitt aber

auch nicht erwarten. Im Apt besteht dann bereits eine besse-

re Übereinstimmung, da auch im Zentraliran Gattungen wie

Dcshayesites und Cheloniceras nicht selten auftreten (vgl.

Seyed-Emami et al. 1971: 10).

Zusammenfassend gesagt, nimmt der iranische Koppeh-

Dagh eine biogeographisch vermittelnde Position ein zwi-

schen den nördlicheren Bereichen Transkaspiens, etwa dem
Mangyshlak, und dem südlicheren Zentraliran. Konsequen-

terweise machen sich die engen Beziehungen nach Norden

früher bemerkbar. Die schrittweise Angleichung der Fauna

entspricht der stufenweisen Annäherung und Vereinigung

einzelner Krusteneinheiten am Nordrand der Tethys, wie

sie in modernen plattentektonischen Übersichten dargestellt

werden (s. etwa ^engör 1990). Bemerkenswert bleibt dabei

die Feststellung, daß die Zusammensetzung der Kreide-Fau-

na des Koppeh-Dagh zu allen Zeiten auch eine gewisse Selb-

ständigkeit aufweist.
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